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Stecleenpierde.
Humoristischer Roman von Karl v. Bezols.-

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzuug).

»Da ist der fremde Herr, Vater,« sagte er, »ich
Glaube. er will das Altertümchen taufen."

Nikolnus Krebslein sah ausser dem Manne, der
eine sehr grimntige Miene aufsetzte, eine alte Frau
auf einem niedrigen Schemel sitzen, eine Frau, die
an Unsauberteit, Häszlichteit und Hinfälligkeit die
Schwester des Bauern Schmidt weit übertraf.

Aber statt der Antwort auf diese Anrede seines
Sohnes gab der Bauer dem Flachslopf einige schal-
lende Ohrfeigen, und ehe Nikolaus Krebslein über
diesen sonderbaren Empfang ein Wort zu äuftern
vermochte. befand er sich schon wieder vor der Tür-
die dröhnend hinter ihm zugeworfen wurde. Das
war dem Herrn Krebslein ein Rätsel, zu dem er
keinen Schlüsel fand.

»Was soll das heißen?” fragte er entrüstet,
während er das Ohrlävpchen des Flachskovses zwi-
schen Daumen uitd zetiiesiiiger
reine »Wo ist denn das Alter-
llmchen -— wie 2“

„’Drinnen in der Stube —
es saß sei da. Jhr müßt es doch
gesehen haben. Vater hat lin-
mer gesagt, meine Großmutter
sei ein unnützes Alteitüiiicheit«.

Der alte Herr fand es rat-
am, sich durch schleimige Flucht
ent Gesitött uttd immer toller

werdenden Lärm zu entziehen.«
»Das sind ja herrliche Ge-

lxhichten l“ lachte Sitberberg ein-
etend. »Hast Du wirklich auf

die Großmutter geboten?”
„unfinn!“ brummte Krebs- ·

[ein verdrießlich.
,Nun? der Sessel ?«
Nikolaus Krevslein zeigte

triumphiereud aus den Stuhl,
der altersschwach in einer Ecke
lehnte. ‚

»Das ist alles ?« fragte Sil-
berberg spöttisch.

»Das unb bie Kiste dorti«
t .»Hils,Himmel,einSchweine-
ro .«

»Ich fürchte, damit bist Dti
wieder angeführt-« brach er nach
einer Weile das Schweigen.

»Wieviel haft Du gezahlt
für das saule Holz i“

„2| äiJintf“.
»Weggeworfenes Geld.«
»Das verstehst Du nicht".
,So verstehen- es doch an-

dere heute”.
Dem alten Herrn kochte schon

lange das Blut in den Adern;
eitdem man ihn mit dem »Alter-
limchen« zuttt Narren gehalten
zarte, war es mit seiner heiteren
timmuna vorbei.

zu ca. 140 abonnierten deuticnen Zeitungen.
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»Ich glaube nicht, daß ich verpflichtet bin, ir-
gend iemandem über die Verwendung meines Gel-
des Rechenschaft zu geben,“ fuhr er heftig auf.

Silberberg blickte ihn betroffen an.
»Das nicht,« erwiderte er. »aber für eine wohl:

gemeinte Warnung und eilten guten Rat könnten
Du immerhin dankbar fein.“ _

»Ich wiederhole Dir. davon verstehst Du nichts,«
fiel Krebslein ihm erbost ins Wort, während er
seinen Teller energisch zurüelschob, »für Deinen Rat
in diesem Punkte danke ich recht sehr; wer mich korri-
giereit will, muiz ein gediegenes Urteil haben“.

-»Trauft Du es meinem Sohne zu?«
»Ich weiß nicht, was soll’s?« ·
»Er könnte Dir beweisen, daß Dein Agent Dich

grauenhaft betrogen hat.”
»Beweise!« « — « _
»Deine kostbaren Gemälde sind werilos.«
,,Srltoiiscltlverenot, welcher Esel behauptet das?«

fuhr Nikolaus Krebslein mit zornig entflammten
Augen heraus. » · » »

»Ernst wird für den schmeichelhasten Titel sich
bebauten,“ lachte Silberberg. -,,Ereifere Dich nicht.“

 

 
glaan und keiner Gemahlin. Königin sie-kaum 3'.
in Berlin.

 

„Sah — Dein Herr Sohn ist ein .Renommisk«
der» tich mit Kenntnissen brüsten will, die .er nicht
benht.“

»Nun,
können l“

»Mit abgedroschetten Phrasen!« ,
,,Nehmen wir die Dinge, wie sie sind und nichkz

wie sie sein könnten,« sagte der Gasttvirt in begü-
tigendein Ton; „ärgerlich ist es gewiß, wenn man
findet, dasz man systetnatisch betrogen ist, und Dein
Agent wird sich so sicher gestellt haben, daß Du ihm“,
nichts anhaben kannst. Da bleibt Dir denn nichts
anderes übrig, als Dich bei ferneren Einkäufen auf
das Gutachtcn eines Sachverständigen zu stützen.«·

»Das war neues Oel ins Feuer gegossen.
Nikolaus Krebslein war so rot geworben, wie

ein gekochter Krebs, bisher hatte noch niemand ge-
taugt, feine Sachkenntnis zu bezweifeln. »

»Und dieser Sarltberftijndige soll Wohl Dein
kluger Herr Sohn fein?” fragte er mit beißendene
Wohn. « -

Der Gastwirt nickte, er gab fich- den Anschein-
als habe er den Svott überhört.

»Um Rat wird Dir gewiß
von Nutien fein“, ermieberte er.

»Und ich danke fiir seinen
mm", ftihr Krebslein in gewal-
tiger (Erregung ans. »Der junge
Mann soll meine Schwelle nicht
mehr iiberschseiten —«

»Nun —— nun!"
» „Nein, er soll es nichtl Und
seht kein Wort weiter, von Dei-
neni Sohne mag ich nichts mehr
wisten««.

Silberberg schüttelte den
Kopf» ein düsterer Schatten brei-
tete sich über seine Stirn.
» Er hatte es gut gemeint mit
seinen Worten, ietzt mußte er
einsehen, daß sie eine Unklugheit
waren, dereit Folgen auf ihn
zurücksielen.

er wird sein Urteil schon begründen

 

5. Kapitel.
Am Abend desselben Tages,

an welchem die beiden oreunde
sich entzweit hatten, «sa Frau
Krebslein ait tvohlveseizter Tafel
neten ihrer Freundin, Frau
Silberberg.

Der Tee war vorzüglich, das
Bart-wert fein, die Sahne vor-
trefflich titid am vortrefflichstett
die Siittintutig.

Man hatte das große Er-
eignis einer zwar noch nicht öf-
sxirlichety aber unzweifelhaft be-
vorstehenden Verlobung einer
sehr gründlichen Besprechung
untersagen.

»Avroitos«, nahm jetzt eine
hagere Same, bie Frau Antis-
rixhter, das Wor«, .,ist es denn
wirklich wahr, Frau Krebslein, daß
Herr Nebenstein der Verfasser der
Gedichte im Juteltigeuzbtatt iit?"_



_ »Ach Gott — Herr Reb·eiistein?« sragte
junge _Same. „Ser_ schöne, blonde Herr?«

Sie entdeckte sofort, daß sie sich lächerlich ge-
ti;aeh«t habe, die Blicke der älteren Damen v.-i·rieten,
e iir.

»Ich weis-; nicht, ob ich das Geheimnis des jun-
gen Herrn preisgeben darf,« erwiderte Frau strebs-
lein aiisweichend, »aber es bleibt ja unter mis, nicht
walsr?·«· «

»Verschwicgen wie das Grab«, bemerkten einige
Samen.

»Es bedarf der Geheimtuerei nicht“, versetzte die
Frau Aiiitsrichter geringschätieud, »die ganze Stadt
weiss es ja schon.« ·

„Sein letztes Gedicht war etwas unverständlich-«
sagte die junge Same, die- ihre Verlegeiiheit nicht
_berhehlen konnte. »aber die früheren waren sehr
schön.«

»Unverständlich?« erwiderte die Frau Amts-
richter, nnd die Stimme klang so haarscharf, als
vb sie einen Grashalm spalten sollte-; „mein Mann
nannte es Unfug!” .

»Das ist etwas stark,«

eine

warf Frau Krebslein
ein.

« »Durthaiis nicht« meine Liebe,« fuhr die scharfe
Stimme fort, die das Klavperii «der Tassen und
Klirren der Lofsel iibertoiite, »seiiie früheren Ge-
dichte, welche Fraiileiii Bauerbaud so reizend fin-
et _IJ

. »Halte ichs das gefagt‘?” fragte das Fräulein
schüchtern. « « « «

»Allerdings — aber erlauben Sie mir eine
Gegensrage: haben Sie Heinrich Heiiie gelesen?«

‘ »Gewiss.«
»Besihen Sie sein Buch der Lieder?«·
»Ja«
.»So schlagen Sie nach und Sie werden be-

haupten, dass Kleine die Poissieii seines Kollegen Re-
bensteiii abgeschriebeu habe.« ·
tas- Das war eine boslsafte Bemerkung, aber die
Damen lächelten, als die Frau Aintsrichter sich so
triuinphierend iiiiililickte.

»Das ist ja nicht möglich!” sagte Frau Krebs-
lein erstaunt.

»Aber umgekehrt ist es möglich, meine Liebe,
und nicht allein das, sondern sogar bewiesen.«

Ietzt schüttelte auch Frau Silberberg ihr run-
des Haupt; »Sie urteilen zu schroff,« sagte sie,
»ich glaube nicht, dass Herr Rebensteiii eine solche
Fälschung begehen kann.« · ·

»Er lehnt sich an Heinrich Heiiie an,” bemerkte
das Fräulein, durch diese Opposition ermutigt.

»Er lehnt sich au! Vortrefflicls gesagt«, spot-
tete die Frau Amtsrichter. »Er lehnt sich an wie ein
Taschendieb, die fich ja auch anlehueu, iini die Anf-
nierlsamkeit ihres Opfers von den Taschen fernzu-
halten. Ganze Strophen hat er gestohlen, nur hie
iiud da ein Wort geändert, oder eine Silbe fortge-
lassen, — das ist ein herrliche?» Anlehiien.«

»Aber das müsste doch die Redaktion des In-
telligseiizblattes igefunden haben!” sagte Frau Sil-
herberg.

»Das sollte man wenigstens glauben, aber die
wird mehr zu tun haben, als die Verse solcher
Moiidfcheiiisänger zu prüfen. Sie wollen es noch
immer nicht glauben? Nim, dann will ich Sie
überzeugen !«

Die Frau Anitsrichter holte ans ihrem Arbeits-
kiiscbchen ein vergilbtes, bedrucktes Blatt Papier
seraus.

« „Sehen Sie hier,« fuhr sie mit boshaft trium-
phierender Miene fort, »dies ist eine vor einigen
Jahren erfchienene Nummer eines hier unbekannten
Kreisblattes Von diesem Blatt erhält hier« nur
mein Mann ein Exemplar, weil er früher in jenem
Kreise angestellt war. Und nun lesen Sie, diese
Nummer enthält das neiieste Gedicht unseres genialen
Dichters Oskar Rebenstein.«

»Abscheiilieh,« sagte die junge Dame entrüstet.
»Aber ist es denn nicht möglich, dass Herr Re-

bcnften das Ge«i««l·t schon damals verfasit und jenem
Kreisblatte ziigeschickt hat?” bemerkte Frau Krebs-
leiii. ·

Die Frau Auitsrichter lächelte
»So viel wird Herr Rebenstein

seiner Mavbe vorrätig haben, daß er

mitleidig.
«do-ch- in

nicht nötig
hat, ein Gedicht zweimal abdrucken zii lassen,« sagte·
sie. »Und dazu die Uiiverschäintheit, mit der er
Heines Buch der Lieder vlündertl In der ganzen
Stadt macht man sich fchon«lustig» über ihn, und er
brüstet sich«uoeh immer mit f..ineui Salent".

»Jeder sollte an den Balken im eignen Auge
denken « erwiderte Frau Krebslein, ohne zu ahnen,
daß sie mit diesen Worten eine Fackel ins Pulver-
fah warf- _. ‚ ‚ .

»An den eignen Balken, — meine Liebe, da
haben Sie recht. Sie verteidigen den Dichter und
man will bereits wissen, weshalb Sie es tun!“

-»Weshalb ich es tue? Lieber Gott, ich kann
nicht gut schweigend zuhören, wenn man über eine
geachtete Person hinter dein Rücken so scharf und
verletzend urteilt". « -

»Das ist die einzige Urlache?«
,,Gewisz.«

-—— 5-4530

»Die Frau Amtsrichter zuckte die
musste es wohl besser wisseu.«

»Fräiileiu Hiitda fchwäruit ja für
sagte sie.

»Und da glauben Sie —-« · «,
»Ich glaube nicht, — bewahre, ich werde mich

.hiiteu.” _
»Aber andere Leute glauben?”

Krebslein, sich ereiferud.
„Natürlich, nnd das

mehren."

Achseln-

die Dichter,«

sie

fragte Frau

kann ihnen niemand ver-

»Werden Sie doch« nicht gleich bitter, Sie kön-
uen es Ja erraten: Herr Rebennein soll ein ge-
fclsei«dter Herr sein« nnd Sie haben ja vorhin selbst
fiebsorch wie sehr ilnn die jungen Damen gewogen
iui.«

daiiie Krehsleiu aber blitzte es zornig auf.
»Wenn darüber gesprochen wird, dann können

Sie den Betreffenden ertläreii, daß es eine alberne
Vermutung fei," erwiderte sie, „mehr Worte mag
ich darüber nicht verlieren."

Sie Frau Aintsriihter nickte. Das Lächeln, wel-
ches ihre Liviten ninspielte, verriet starke Zweifel
an der Aufrichtigkeit dieser Erklärung.

Madame Ki-elis·«slein bestärkte diee Zweifel dadurch,
dass sie sofort auf ein anderes Thema übersprang
und sich der Unterhaltung bemächtigte; es hatte
ganz den Anschein, als ob sie befürchtete in die Enge
getrieben zu werden.

Bald mich neun Uhr brachen die Damen auf.
Auch Frau strebslein traf Anstalten zur Heini-
kehrx Frau Silberberg bat sie, noch einen Augen-
blick zu verweilen. »

»Endlich sind wir unter uns,« sagte sie, nach-
dem sie ihre (Säfte hinausbegleitet hatte, »sprechen
Sie sich ofseii ans, ist wirklich etwas wahres an
der Suche?” _

»Nun, ich meine doch. Sie wüßten selbst, wel-
chen Wert man auf das legen darf, was sie sagt,«
erwiderte Frau Krebsleim die Oberlippes verächtlich
aufwerfend

»So ist also nichts Wahres
»Nichts«
Frau Silberberg atmete. auf, eine drückende Last

schien ihr vom Herzen zu fallen.
,Es wäre ja auch eine ganz unpassende Partie

für Fräulein Hulda,« sagte sie. »Wenn die iDinge
so liegen, darf ich wohl auch mit der Sprache her-
sausrüclen ?« ·

Frau Krebslein blickte überrascht die Freundin
an, das klang so feierlich und geheimnisvoll

»Mein Sohn Ernst hat schon in früheren Fah-
ren eine stille Neigung zu Fräulein Hulda im Jer-
zesi getragen,” fuhr Frau Silberberg fort, »aber
ich beschwöre Sie, verraten Sie keiner Seele etwas
haben.”

»Vewahre!« __
»Er hat mich gebeten, zii sondieren, ob Fräu-

lein Hulda inoch frei ist ——«
»Ganz frei!” « ·
»In diesem Falle wird er sich Ihnen "nähern,

dran ?«

esr hofft, daß Sie ihn freundlich aufnehmen wer-
ren.

»Natürlich. Es wird uns .fe«hr freuen, wenn
der junge Herr uns die Ehre erzeigt.«

»Bis dahin Verschwiegeuheit.«
„Strenge Verschwiegenheit. Schlaer Sie wohl.«

« Die uiigeduldige Hast, mit der Frau Krebslein
ihrem Hause zueilte, konnte .kein besonderes Ver-
trauen in die Aufrichtigkeit ihres Versprechens er-
wecken. im Gegenteil schien es, als ob sie den Au-
genblick nicht erwarten könne, der ihr Gelegenheit
geben werde, ihr vor Freude überströmendes Herz
auszuschütteu.

Sie fand ihre Tochter in ernsten-
voller Stimmung.
liche Gelegenheit. . .

»So ernst?« fragte sie, nach-dem sie Hut kund
Tuch abgelegt hatte. »Wenn Du ahnteft, welches
Glück, welche Freude Dir bevorsteht-« ·

Ueberrascht blickte Hulda auf.
»Er halt es Dir schon gesagt?« fragte sie.
« er .
»Herr Rebenstein!« « «
Das heitere Lachen verschwand von den Lip-

pen der korpulenten Frau. «
»Was soll er mir gesagt haben?” erwiderte sie.
»Spieltest Du denn nicht soeben auf ihn an?”

fragte Hulda bestürzt.
»Auf ihn? Nein! Was« ist’s mit ihm?”
Hulda zögerte, aber beichten mußte sie nun,

nachdem sie schon soviel verraten hatte.
»Er hat mir einen Antrag gemacht,” sagte sie

« gedanken-
Nun, das war Ja eine vortreff-

leise.
»Himinel. das hat er gewagt?” erwiderte Frau

Krebslein entrüstet.
Hulda überreichte der Mutter ein zierlich“ zu-

saminengefaltetes Papier. « .
»Er hatte mir gestern seine Gedichte übergeben

und mich um mein Urteil gebeten,” sagte sie. »Nun
kam er heute, um dieses Urteil«zu hören, und als
er g.ing, Hab er mir das Gedicht mit der Bitte- ich möge ihm morgen mündlich oder schriftlich Ank-
wort geben.“

 

Das Fräulein errötete. in den Augen der Ma-«

 

Frau Krebsleiii miisste zuvor Atem schöpfen, die
Eiitrüstiiug über diese Verwegenheit schniirte ihr die

Stehle vollständig zu. « · _
Das bot dieser Mensch ihr in demselben Augen-

blick, in welchem ein angesehener, vermogender Bur-
ger um die Hand ihrer Tochter warb? ..

Sie las die Verse und ihre Stirn umwolbte

sich immer drohender. _ «« , . .
»Lächerlicher Uiisinn!« tagte sie endlich, das

Schriftstiick verächtlich ans den Fieszboden«werfend.
»Daraiif hätte ich ihm sofort gedient, wie man
einem solchen Menschen dienen mithi«

»Aber, mein Gott. Mutter ——«—« «
»He ——— Su‘glaubft, er fei ein großer Siebter?

Er schmückt sich mit fremden Federn und vorzüglich
rupft er Heinrich Heine die Federn aust«

Hulda hatte das Schriftstück rasch aufgehobeu.-
»Druin klang mir das s«o beiannt,’‚l sagte sie.-

»Ieht erinnere ich mich — Himmel, es ist ja wört-
lich abgeschrieben!« « « « «

»Und das jüngste Gedicht im« Intelligenzblatt
ist ebenfalls wörtlich abgesi·hrieb»eii, die Frau Amts-
richtcr hat’s uns bewiesen, das; das Gedicht schon
vor Iahren in einem andern Blatte abgedruckt war I"

»Nicht möglich!” _
»Ich hab’s mit meinen eigenen Augen gesehen."
»Da liegen ja noch seine Gedichte,« sagte Hulda-

in dein Buche blätternd. ·
»Ich will mein Herze tauchen
In den Rosenkelch hinein,
Sie Rose soll klingend haiichen,
Ein Lied von der Liebsten mein!”

»O, jetzt geht mir ein Licht auf. Es ist ein
Gedicht Heine, ich kenne es«« ··

»Ich will mein Herze tauchen
In den Kelch der Lilie hinein,
Sie Lilie soll kliiigend haucheii
Ein Lied von der Liebsten mein i”

»Das ist kein Kunststück in solcher
kann jeder Gedicbte machen!”

»Und Du lsast das nicht schon früher entdecki?«
»Nein. -—— Es ist erbärmlich!"
Frau Krebslein nickte stillvergnügt.
»Du siehst also, daß er ein Schwindler ist,«

sagte sie, »und einem Betrüger vertraut niemand
sein Lebensglück an. «-

„Hub dennoch ist er zu entfchiildigen!«
»Weil er Dich betrogen hat?" ·
»Nein, weil es kein Betrug ist, der schlimme

Folgen haben kann.«

»Jetzt freilich nicht mehr, aber er konnte sie
haben,” erwiderte die Mutter ernst. »Dnrch die-
sen Vetrug wollte er sich in Deinen Augen inte-
ressant machen und Deine Gunst erschleichen. Die
weitere Absicht war —«

»Ich durchschaue nun seine Absicht,« sagte Hulda
entrüstet. ·

» ie galt weniger Deiner Person als Deinem
Gelde·« _ _

Hulda nickte gedankenvoll vor sich hin. Nun
der Nimbiis des Dichters in Nebel zerflossen war,
hatte feine Person kein Interesse mehr für sie.

Sie fah sich gekränkt schon dadurch, daß er es
gewagt hatte, sie in so grober Weise zu täuschen-
und dass diese Täuschung ihm gelungen war; er
konnte sich ja jetzt mit dem Betruge brüsten, wenn
er so charakterlos sein wollte, und dann standen
die Lacher auf seiner Seite. ·

Aber das sollte dieser Herr mit dem-blonden
Locken und den langen Fingernägeln ihr entgelten-
so ungestraft wollte sie ihm den Betrug .nicht hin-
gehen lassen.« .

»Was wirst Du ihm nun auf dieses interessante
Dokiiment antworten?” brach Madame Krebslein
endlich das peinliche Schweigen.

Hulda zerriß das Schriftstück. · ·
»Er ist ein Hauswiirst,« sagte sie empört, »das-

werde isch« ihm ohne Rücksicht ins Gesicht sagen,
wenn er eine mündliche Antwort verlangt.«

« »Er wird sie nicht fordern. Nun aber will ich‘
Dir mitteilen, Ernst Silberberg wird in den näch-
sten Sagen um Seine Hand werben!”

Sie blickte«bei diesen Worten triumphierend iler
Tochter an, die eine freiidige Ueberraschung nicht
verhehlen koniite.« Ernst «war sder Ingendgespielei
Huldas gewesen. sie hatte ihm stets eine freundschaft-
liche Neigung bewahrt.· ·

„Seine Mutter hat es mir mitgeteilt,” fuhr
Frau Krebslein nach einer Pause fort, „uatürlich‘
im strengsten Vertrauen, und ich meine, bie Partie
lasse nichts zu wünschen übrig. Ernst ist ein hüb-.
cher Mann,«« er genießt Ansehen, besitzt ein nam-
haftes Vermogen und hat ein gesichertes Einkommen
——- wirklich, man wird Dich beneiden.« «

Hulda nickte ’g edankenvoll.
« »Warten wir ab,” sagte sie, »ich kann noicH

nicht glauben, daß Herr Silberberg sich so rasch
entschlossen haben sollte, er ist ja erst vor einigen
Tagen von der Reise zurückgekehrt-«

»Aber,er hat« auch in der« Ferne stets an Dich
gedacht,« seine Neigung« zu iDir datiert schon aus
der Zeit eurer ·«Kinder1ahre her."

« »Ach 1a, wir haben manche fröhliche Stunde
mitsammeii erlebt.“

»Und das vergißt sich so rasch nicht. Jetzt geh‘

‚u... Weise



zu Bett. ich werde noch heute abend mit dem Va-
ter reden nnd ihn vorbereiten, damit er mein, welche
Absichten der junge Herr hegt, wenn er sich niis
nähert.« _ ’

Hulda ging in sehr nachdenklicher Stimmung
hinaus: sie war mit dem Tausch außerordentlich zu-
frieden. «

Die Misstifikation, die sie Rebenstein nicht ver-
zeihen konnte, hatte ihm die Achtung geraubt.

Madame Krebslein aber erging isieh in herr-
lichen Träumen; diese Verbindung war ganz nach
ihrem Wunsche. War ihre Tochter Besitzerin des
Gastlsofe8. so konnte Madame Krebsleiii auch nach
Belieben in demselben schalten und malten, und
dieses Recht wollte sie sich nicht nehmen lassen.

Der Eintritt des Herrn Krebslein weckte sie aus
ihren Träumen, in ihrer gehobenen Stimmung be-
merkte sie iii-cht, dass ihr Gatte sehr schlecht gelaunt
war.

Nachdem er sich am Tische niedergelassen hatte,
leitete Madame das Gesiiräch dadurch ein, dass «
ihm die unversrhäinte Werbung Rebensteius
allen Einzelheiten berichtete.
· Das war der ohnehin gereizteii Stimmung
Krebsleins zu viel geboten, dennoch zwang er fich,
wenigstens äußerlich. zur Ruhe.

»Na. es ist gut. Jetzt läuft das Mas; über,”
sagte er, »ich hätte ihm längst die Tür zeigen tol-
len. Schockschwerenot, ich begreife nicht, dass die-
ses verbiiiiiiiielte Subjekt mit seinen lvässerigeii Vier
sen sich hier so fest einnisten konnte! Das iiiusz
der Fall gewesen sein, sonst würde er nicht gewagt
haben. diesen Schritt zu tun.”

»Er denkt vielleicht, er sei hier unentbehrlich-«
Der alte Herr blickte mit hocheniporgezogenen

Brauen seine Gattin an, ein unbeschreiblicher Ans-
drnck von Verachtung und Geringschätzung spie-
gelte sich in seinen Zügen. · _

»Der? Jeder Lehrling kann ihn mir criehen.«
Madame iiickte ziistimnieiid.
»Ich habe noch eine zweite Neiiigkeit«,

sie, »ich glaube, sie wird Dich angenehm
raschen.«

in
{L

mit

sagte
über-

dl
« UI
»Frau Silberberg hat mir im Vertrauen mit-

geteilt, daß ihr Sohn Ernst ——« e .
»Um die Hand unserer Tochter werben ioill —

ich weiß es. Silberberg hat es mir gesagt.«
»Ah —- iind was sagst Du dazu?«
»Daß daraus nichts werden kann.«
Frau Krebsleiii blickte betroffen ihren Gatten

an. »Das verstehe ich iiicht,« sagte sie, »was hast
Du an dem jungen Herrn ausziisetzen? Er ist ver-
mögend, geachtet —« »

»Er ist ein Hans Naseweiß, lder alles besser
wissen will, als andere Seine!” polterte der alte
Mann. »Mit folchen Leuten mag ich nichts zu tun
haben.” · »

»Der alles besser wissen will —«
»Ja. Wie kann er·sich· unterstehen, zu sagen,

meine prachtvollen Geinälde seinen keinen Heller
wert.“ .

»Das wird er nicht gesagt haben!”
« »Sein Vater hat es „mir selbst gesagt, dass er

fich über meine Kabinettttücke»lustig gemacht hat.”
_ Frau Krebslein schüttelte niißbilligeiid das Haupt,
der Aerger begann sich» in» ihr zu regen. Sollten
denn an dieser Lappalie ihre Wünsche und Hoff-
nungen scheitern? .

»Wer weiß, ob sein Urteil nicht dennoch gerecht
ist,« sagte «sie, _„bann müßtest Du ihm Dank wissen,

er Dir die Augen öffnetl«

‚r —. « s «--««-·-«-..-. i.’ ..
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· »Der soll mir die Augen öffnen?” rief Krebs-·-

leiii mit heisereiii Lachen. »Gott sei Dant, ich --«
»Willst Du das Glück unseres einzigen Kindes

von dem Wohlgefallen an Deinem Steckenpferde ab-
hängig machen? Das kannst Du nie verantworten,
Nikolaus. Spricls mit dein jungen Herrn selber,
fordere Gründe fiir sein Urteil, nnd wenn er sie
‚eben kann, dann schließe nicht absichtlich die Angeii.«

»Und ich wiederhole Dir, daß ich mit der Fa-
milie Silberberg fertig bin.“

»Du vielleicht ich nicht. vernünftig
und überlege Dir’s, ich hoffe, Du wirst morgen an-

Se_i

ders darüber heulen.” » ..
»Niemals. Wenn ich einmal einen Qiiliihlusz

gefaßt habe, so bleibt es dabei und «daiuit basla!«
Nikolaus Krebslein hatte sich erhoben, er be-

trachtete die uneraiiickliche linterreduug als beendet
Nicht so Madame! Sie räiiiiite so rasch nicht

das Feld: je eigeiisiiiiiiger und hartnäckiger ihr
Gatte bei feinem Entschlusses beharrte, desto mehr
befestigt-e sich in ihrer Seele der Vorsatz, diesen “Iran
zu brechen.

Es war ihr sogar lieb, dasz ihr zukünftiger
Schwiegeriohn das Steckeiissferd ihres Gatten isschi
liebkosend streichelte: wenn sie es auch nicht genau
wußte, so ahnte sie doch, welche stimmen Zliitolaiiisi
Krebslein dafür vergeudete, nnd schon aus diesem
Grunde hegte sie eine feindselige Abneigung gegen
die Sammlung.

» Oskar Rebensteiii ahnte nicht, welche diisleren
Gewitterwolken über seinem blonden Haut-te- hingen.

Hiilda hatte mit Entzücken über seine Gedirhie
gesprochen, sie als Perlen der Literatur bezeichnet
und aus der Sammlung manches _iief _emhfunbeue
Lied herausgegriffen, um es in ithnieichelhaftestcr
Weise zu loben. « _

(Fortselning folgt).

ØSTSHSHSTSHG

Stindt Scribifax.
Eine Humoreske aus dein Stiidenteiilebeii von

JosefBuch·horn-Danzig.

lNachdruck verboten")
Stindt saß hinter einem wasseengezierten Deckel-

schoppen und bestarrte mit leicht umflorteii Augen
den Tischreiter, der seine Farben rot-«weisz-gold be-
wahrte. Von den dreien hatte er die letzte am lieb-
sten; denn sie machte, wie fein Eouleurbrnder Jeaii
einmal so überaus lreffeiid bemerkt hatte, den nahr-
haftesten Eindruck. Und doch hatte er von ihr am
allerwenigsten Acht, vierzehn Tage dauerte nun
bereits seine Kalamität. Zum Mittagessen geneh-
migte er zwei drei Bouillonkavseln als ersten und
einzigen Gang, und eine von den Zigarren, die er
seinem Lieferanten noch schuldig war, benutzte er
als menuschließendes Dessert, Nein, iiahrlsaft war
diese dritte Farbe lediglich am ersten, und dann auch
nur so lange, als die verschiedenen Rechnungen, die
sein Soll und Haben belästigteii, niiquittiert waren.
Nachher ging der Pump proiiipt von neuem los. —

Wie er sein Gedächtnis auch nialtretierte, in
absehbarer Nähe war niemand mehr vorhanden, bei
dem er eine Anleihe hätte mach-en können. —- Wiidtki,
der Russe. saß schon seit einem halben Jahre und
länger auf dem Trockenen und lebte nur nocls von
den Nachmittagscafös zu denen er sich selber einlud;
Naso schlief den ganzen Vormittag über bis zum
Nachmittag, weil dann die Diiierzeit passe- war, und
Häuschen nährte sich als Meister des Zinnxens von
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diese-n »J"ed»em Ahiiungslosen drückte er drei Streich-
holzer in die Hand. -— »wir wollen einen ans-
raten.” »Von,»in. w.« erwiderte der andere, der
sich an den Titels verirrt hatte, nahm als kluger
Mann zwei in die Hand nnd sagte vier. Häuschen
rannte das· mit tätlicher Sicherheit; darum hatte
er nichts in der Faust und t«onstatierte: »"3wei«
—_ und schon stand ein neuer Hiiinveii ebenso billig
wie mühelos vor ihm. . Qne faire? sprach Zeus
und Stindt tat desgleichen. Seine Uhr war längst
nicht mehr an ihrem Heimatsort, und für seinen pho-
Ltiizgrasibischen Apparat hatte» er unlängft zwanzig
ji«art»becoiniiieii — der Reit dieses Kapitals bildete
oer Schovvein der vor ihm stand, für den ihm
aber zurzeit noch die üblichen fünf Pfennige Trink-
geld fehlten, die deiti bedieiieiiden stellner das Le-.
ben verschöiiten
» lieber das» Fenster lief ein Schatten. Stiiidt
iah auf: Dranssen stand Oto —- der hatte einen neuen
Selbstbiuder iini nnd rauchte Zigaretten Jii
der Brnit de»s einsamen Studenten wurde die er-
tiiärmende prfiiiing mach. Er winkte mit den
Hunden nnd tlraziiipelle mit den Beinen. »Otto,-
Mensch. wo hast· du nun das viele Geld her?«
»Wer lsat dir denn gesagt, dass ich usf.?« -—-— „(Einen
Dalsler nur« einen einzigen, ganz kleinen Dahler!««
— Otto griff in die Westentasche, in der es klimperte-
und legte das gewünschte Geldstück auf den Tisch
des Haines Stindts umflorte Augen wurden hell
und weit. nnd »Olo!« jubelte er, »Oto, .9)i·ensch«,s
Du bist nnd bleibst doch ein Gent!« — »Ehren-.
sache,s« entgegnete der mit lakonischer Kürze, paffte
an einer iienen Zigarette und warf so ohnehin die
Worte in die weitere Unterhaltung, die sichs aus
einem Trunk nnd einem Gegentriiiik zusammengesetzt
hattet _„.iibrigen3 lauter selbstverdienter Maninionllls
_ »Selbst verdieiit?« — Ehrensache Honorar
iür»eiiien Bericht für das Tageblatt über die Ex-
lnrlison »die nnsere Arcl«,i«.ektiirlciile nach Mittel- uns
Süddentsclsland unternommen lsabeii christ-
steller ! feiner Moti. mass-« —- »Honorar für
einen “Bericht? Oto, Mensch, Moh, ich werde auch
Literat -- das ist ein sainoser Gedanke —— der muß
begossen werden! —- KeLlner, ein neues G.e1n,äß»i««

 

» Das T. "_— lies: Tageblatt —- brachte ein Haar
Tage» ipäter in ihrem lokalen Teil eine Notiz-
die sich ·gar ergöhlich las nnd allseitig eine herzliche
Heiterkeit auslöste. »Ein Siidciiteniilk« stand da-.
rüber, nnd erzählte in lannig-netter Weise, wie eines
frühen Morgens die Leute gar verwunderlich die
Kövfe gis-schüttelt hätten. An der Polizeiwache habe
ein» Schild »Herberge zur Heimat« gehangen,- undl
etliche Zentimeter tiefer war zu lesen: »Hier wird
gevlättet und gebügelt” nnd »Hoffmaiins Stärke ist
die bette« «Eine Goiiveriiante zeigte auf einem Pla-
kat an; »»Wegesi des regnerischeii Wetters fällt das
Kindersesl hgute aus,«»und ein Professor, der großen
Wert darauf-legte dass die Kaiididaten speziell seine
Kollegien besuchten nnd —- bezalslten, küiidigte an:
mau’ " « 
 

»Hu friib geboren“.
» Die Aussichten für zu früh geborene Kinder
sind nicht die heften; aber auch für sie gibt es ein
Mittel, sie zu kräftigen, wie der Brief einer Bezirks-
hebaiunie, Frau aged-ler, zeigt:

. Klicken, Anh., den 7. Januar 1908.
Unser kleines Söhnchen Karl, das einen Monat

zu früh auf die Welt kam, war von Geburt an so zart
und klein, daß ihm von Anfang an ein Kräftigungss
und Stärkniigsimttel gegeben werden mußte. Wir
griffen zu Scotts Eniulsion und konnten über die sich
sofort zeigende Wirkung nicht genug staunen. Dei
kleine Kerl wuchs nnd gedieh, bekam ohne Schmerzen
6 3iihneheu_ die anderen sind heute am Durch-
vrecheii —, die alle dastehen, wie die Perlen, eins wie
das andere. Jedermann, der das Kind sieht, freut sich
über dessen gesundes, blühendes Aussehen lind über die
schönen roten Backen. Der Knabe ist jetzt noch nicht
11 Monate alt nnd kann schon schön sitzen nnd stehen,
so daß er bald auch wird laufen können.«

(gez) Frau Anna Hedlcr,
. Bezirkshebaninie.

Worin besteht nun diese kräfti-
gende Wirkung von Scotts Ermü-
sioii? —- einfach darin, das; nnr
die heften, reinsten Rohmateria-
lien ziir Verwendung kommen, die
durch das« Scott’sche Herstellungs-
verfahren in eine so leicht verdau-
liche Form gebracht werden, daß

» · selbst der schwächste Magen sie ver-
suchen des Scott-
ichm Verfassungs tragen kann.

Scotts Einulsion wird von uns ausschließlich im großen verlauft,
und zwar nie lose nach Gewicht oder Mai-. sondern mir in versiegelteii
Originalslaichen in liarton mit unserer Schuluuaiste wärt)“ mit
dem Dorsch). Scott 8: Bowiie, G. m. b. .b.. Fraiit urt a. » .

Bestandteile- Feiiiiter· MediziiialsLebertran 1 00, priuia Glis-
Rriii 50,0 iinterphosphottzgzaurer statt 4,3, uiiterphosphorigxaiires

atroii 2d, pulv. im aiit , feinstec arabz Guiimii pulv. 2,9 e tll.
Wasser 1å9,0, wicht) 11,0. ier u aroiiiatische Eiiiiiliioii mii Stint-.
Maiidels und Gan thertaöl se 2 tupfen.

 

 

Nur echt mit lüge:
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Winters-dort im Rietengebirge.

„‘Eefte Preise« ·--· kurzum, die auf unseren Hoch-
schulen seit Urzeiten übliche Plakatverwechseinng war
hier im großen Stile durchgeführt, und das, hier
und da wenigstens, nicht ohne merkbare Satire. —-
So gab es denn auch einige eute, die sich darüber
ürgerten — im übrigen freute sich die schadensrohe
Menschheit «

Ein vaar Tage später berichtete dasselbe Blatt
Von einem neuen Studentenulk. Als Maurer und
Polier in der Frühe vor einem Neubau erschienen,
sahen sie den nocls durch keine Tür beschwerten Ein-
ang kunstgerecht durch Mörtel und Ziegel ve.barri-
adiert. und darüber stand: »Gott segne das ehrbare
Handwerk.« Nun stellte die Polizeibehörde Reiher-
rhen an — ja, sa, der und jener hatte in der letzten
Nacht eine schwarze Minktreilse vorüberziehenvsehenx
wohin -—? Waren es Studenten? Jas, sa, die
wären es wohl gewesen. . . .. »Selig sind, die
geistig arm sind,« lachte es am Morgen darauf von
er Polizeiwache, und »Angenehine Ruhe« klebte es

unter der Nachtglocke . . .
Der Knmmissarius schnoli und schniiffclte,
Dieweil’s von oben »rüffelte, .
Und er zur nächtig-finstern Stund
Nicht mehr als andere sehen kuiint . . .—

a:

Eines Morgens. so gegen zwei Uhr, vernahm
man durch die stillen Straßen der jungen alma
mater den melsr von braver Gesinnung zeiigenden
als melodienschönen Gesang: »Sind wir nicht zur
Herrlichkeit geboren? Sind wir nicht gar schnell
emporg-dieh’n?« »Das ist die Baiide««, ergrimmte
der Sergeant Schnauzer, »hol’ mich der Deubeli
Das ist fiel” Schnell reauirierte er den noch auf
dem Revier befindlichen Unterstützungstvachmann Blö-
der und mit langen Schritten ging es vorwärts.

Es war eine langwierige aber vergebliche Harz
und die strauchbewachjenen Vorgärten behüteten die
Verfolgten mehr als sie die Berfolger unterstützten

 
Der erste Arbeiter im französischen Senat.

Eine interessante Erscheinung unter den neuen Senatoren ist der So-
zialist Viktor Revmenen . mit dein der erste Arbeiter in die vor-
nehiiiste geseygebende a roer matt Frankreichs eingezogen isIt13 isten-
ineneng war als Kind einee auern erst ilcierine t, dann a
endlich Arbeiter im Arsenal von Routen. Durch leis und Intelli-
genz brachte er es b“ zum Werkmeister und behielt noch Zeit genug

übrig. eifrig siir seine Ideen Propaganda an machen.
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Grafen baumeln), durch den Tod verloren.

deutschen Neiihstages von lh67 bis 1870 und

tag an.

. . . Plötzlich — wie von der Erde weggewi cht:
kein Mensch war mehr zu sehen, kein S ritt
mehr zu hören. . . . Und wie selbstverständlich
klebte am anderen Morgen als Quittung für
die Rats in der Nacht an der Glocke des Polizei-
gehäudes die Frage: »Warum in die Ferne
schweifen, liegt das Gute doch so nah?“
Bald jedoch war es in und um Lanafiihr

· herum ein öffentliches Geheimnis, dass Stindt
derjenige war, der für das Blatt über die Stu-
dentenftreiclse referierte —- ,,Stindt scribiiax« war die
offizielle Quittung für diese Opera, die der Ent-
deckung auf dem üblichen Fuße folgte. ——

So blieb es denn auch snicht aus, daß der
Student eines schönen Tages den Besuch des Herrn
Blöder erhielt, der ihm eine Aufforderung zu einer
polizeilichen Vernehmung auf morgens neun Uhr
im Zimmer souiidsoviel überbrachte, bie gleichzeitig
einen Hinweis daraus enthielt, daß er, falls er die
gewünschte Visite unterließ- zwischen drei und fünf-
zehn Mark Strafe bezahlen dürfte. »Der Gegen-
stand der Verhandlung wird Jhnen im Termine
selbst bekannt gegeben.“ »Den kenne ich schon,«
agte Scrihiiax. Dann zog er die Stirne in Fal-
ten und brummte einiges in den feinen Bart, ,der
sich zu seinem Schmerze erst schüchtern hervorwagte.
Schließlich hsiss er eine Reminiszeiiz aus einem alten
Cantus vor sich bin, die ungefähr lautete: »Hätts·t
du geschwiegen still und ’s Maul gehalten fein —«
Trotzdem die Vernehmung, wie vorauszusehen war,
ergebnislos verlies, denn er wußte prinzipiell von
nichts. und die Zeitung, bei der man ebenfalls an-
gefragt hatte, wußte erst recht von nichts — trotz-
uiid alledem merkte Stindt scribisax, datz man ihm
berechtigterweise inisztraute und das tränkte sein
bierchrliches Burschenherz über die Maßen, und
sain anderen Tage war darum die ganze Volizeiwache,
wie ein großes Plakat ankündigte, „auf LAbbruch
zu verkaufen.« *

Schnauzer war im Grunde seines Herzens eine
bierelsrliche Haut, die für einen nicht allzu groben
Ulk ein wohlwollendes Verständnis hatte. So ge-
gel ihm u. a. auch die lustige Fehde wischen den
Studenten und der Polizeibehorde naht schlecht. Nur

Reichstagsabgeordneter Grat Eompeidl »I-.
Der deutsche Reichstag hat seinen Altersoräsidenten. den

Gras Hom.
pescts, der im 83. Lehenssahre stand und sein ganzes var-
lauientartsches Leben dem Dienste des zeutruins widmete,
war schon Mitglied des tonstituiereiiden und ersten nord-

« ehörte dann
vom Jahre 1874 bis zu seinem Tode dem deutschen Reichs-

 

 
Reichstagsabgeordneter
Suftizrat Blbert Träger-

der neue Aliersvräiident des deutschen Reichstages, steht
im 79. Lebensjahre Auch ais Dichter hat er sich einen
eaihteten Namen erworben. Behei, der zwar zehn cFahre
uiiger ist als Justizrat Träger, ist seht der ein ige Abge-
ordnete, der schon dein toniiitiiierenden noriddeutschen

Reichstage als Mitglied angehörte.

— die Sache ging allmählich u weit und sie konnke
für Stindt und Komvlizen ein gutes Ende ne «-
men. wenn sie erst einmal zum Klavhen kam. h
beschloß er, zum Besten beider Parteien zu inter-
venieren ·

Als Stindt scribisax eines guten Abends mit
etlichen setiier Genossen wieder einmal seine schüt-
zende Klause verlassen hatte, um aufs neue den
Kriegsvsad zu beschleichen, folgte ihm Schnauzer wie
der Schatten, der Peter Schlehmil abhanden gekom«
men in respektvoller Entfernung, unb militärifchii
sicherer Deckung nach. Aber erst als die Helden
der Nacht nach vielfachen Hin und Her den Zue
gang« zu einer öffentlichen Anstalt durch eine Doti-
betreibe von Lorbeerbäumen, die sie aus einem nahen
Wirtschaftsgarten im Schweiße ihres Angesichts zu-
sammengetragen, in einen Laubeiigang verwandelt
hatten, beschloß der Polizist zu interviewen. Stindt
scribisax hatte gerade zwischen den beiden ersten
Bäumen ein Vlakat beseitigt —- da sagte hinter ihm
jemand: „Sehr schön; wirklich sehr schöns« Die
verdutzten Studenten drehten sich wie elektrisiert auf
die andere Seite und wollten die wilde Jagd imi-
tieren: zum Glück faßte sich Ctindt und meinte:
Guten Abends Also die Sache gefällt Ihnen? Na-
das ist nett . . . für den Verschönerungsverein, was ?«-
fügte er hinzu. »Das Tings sieht sonst so kahl ans.
— »Das ia —— aber ich glaube doch, es wäre am
besten, man bräche die ganze Sache wieder ab. Sie
ist zu ungewöhnlich-« entgegnete der Polizist.
»Der Gedanke ist nicht übel,« hilichtete Stindt ihm
bei nnd wandte sich zu den Kommilitonen: »Also losi
Bringt alles wieder an Ort und Stelle; aber flugs
denn der Herr Schnauzer hat nicht lange Zeit zum
warten. Sein Revier ist groß und sein Weg ist
wei .«

Als die Arbeit im besten Gange war, nahm
der Mann der öffentlichen Ordnung den Studen-
ten beiseite». »Wenn Sie mir versprechen, daß von
heute an die Sache zu Ende fein soll, dann — dann
laß ich Sie alle ziehen. Uns ist damit gedient und
Sie sollen nicht herein —« Stindt überlegte nigt
lange; denn trotz seiner aöttlich-unverwüstlichen Fre ·
heit hatte er sich- i·m »ause der Auseinanderseszung
des öfteren schon die bangliche Frage vorgelegt, »die

_—

 
sann-scientes ans caorinina aal dem Wege nach mittinn- - g « ‑l



1151:1113 immer bewegt hattet Que faire?
iagte cr, „„icb bitt auch für Frieden.
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.‚Tnbbl' ift auch da «- ergo! Also let’s drum: von heute durch einen blakatäbnlicben Aushang bergen. Da«
Das Zeilen- ab Burgiriede . . .« Dann schieden iie. Am an- raui stand aber nur kurz Fund bündigt « «

honorar _baben iie mir iowieio gekürzt, mein Wechsel deren Morgen war die Polizeiwache zwar wieder der Vorsiellunql«
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Sorten von ie i0 Stück nach beliebiger

Wahl zu Diensten.
Csrl S t r e n h e I. Dresden-A.

Wettineritraiie i:t-lt.
Der neueite Illuftrterte "lireiscouront wird

leben: auf 11111111111 gratis zugeiandt.

Bettnässen
heilt ganz sicher bei Klein und (“1011 ein ein-
faches, naturlhbee, billiges Mittel. Keine
Medizin, keine Avot eke notig. Gegen

 

  

   Voreiniendung oon i l. oder Nachnadtne
ivon 420 M verirndet genaueste Ge-
brauchsonweiiung
J. ß. mater-, Bob Dürrheim,

VIII Mittagen.

sichere Stellung als Buchhalter.
Amtsarkretär, Ver-
weiterhin). erhalten

LeutesedLieruisnach2moiiatL rühdLAuss
bild. 'l rets mai-. Stenennachiv.
il.Nenhons, Leipzia-tiöhren 49T. Rückh.
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lichten
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in Idt.Jxßhfit

O_l'iingiongEssvnzm1111m„i.ichl"
LIL unubertroiien 1 000 000 lach bewahrte: Hausmittel

\\l,-

/\<

1I1
—\\l/'/

. -;Ä”.t;

Licht"
lichtenheldts

 
"halten Sirin 11m meisten Apotheke-i or. FIeschvSOi’Ig-
mgros111Diz.".3.60,n1ullrivtDixfrmanclluMBflOplathn.__

Laboratorium Lichliznhtzldl
MeuselbachsnghürinerWald)
atmen Sie ebereutoit Schulzeniarlu

und verlangen sie nur
ächte

..--.'«L
:\

« .

E' ‘w
”lt-‘13;:«’.;:«-iprtsrjqiongäe

 

- von 01.Strahl. Hamburg‚J..tBessnbinderhol2:
r1att- Operationslos. Beinenle v. Krampfadern.Aderknote

steife Gelenke. Wunden, I'isteln, Beingesehwuren, its-so u
trockene Flechte, Salztluss, Kletsntiuis nandere sein«-ists-
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Altbewährtes Spezialmittei für

Beinkranke
l. Karrak-Wundsalbe l Mk.
Apotheker Demlsch, Landsberg a. W.

thasehinen
aller Systeme

haften Preisen

Otto Rehse,
Nassau a. d. Lahn 9.

Katalog grat. 11. franko.

 

 

 

H0th Verdienst
erzielt d. Verkauf eines es. gesch. wirkl.
brauchb. Massenartik. ird in fast jed.
Familie gek. Probe an Wiederverk. geg.
85 Pfg. Prosp. rat. Paul Wa 11er,
Versandgeschäft, ad Salzbrunn sc l.

 

 

e d e r m a n n
schützt seine Gesundheit durch d. Ge-
brauch der patent. ärztl: empfohlenen

Beritnol- Praparate
Pros ekte grat. u. f1. Broschüre 50 Pf .
Berl nol-Imsellsch. m. b. ll. Leipzig . 
 

iLOCKWOOD est CO, LTD.
Elablierl 1886.
 

 

 

_Äl

wenn Sie durch Behand-

beseitigen können.
Diese Kurmethode hat’
Tausenden Erleichter-

g und schliesslich
vol ständige Genesung

verschafft, die an
Besserung Ihrer La e
schon längst nicht meär
glaubten und von Aerz-
ten aufgegeben waren. Sie hat mit Geheimmittein nichts
zu tun, sie ist vielmehr das Ergebnis des Studiums der
hervorragenden Autoren auf dem Gebiete der Naturheil—
kunde und der Erfahrungen, die während einer langen

Praxis an über 50 000 Patienten genannter Art
gesammelt wurden. — Verlangen Sie per Postkarte die 88
eiten starke Broschüre „Spiro spero“ („Hoffe. so lange

du atmest“), sie sa t ihnen alles Nähere und enthält eine
grosse Anzahl von ank— und Anerkennungsschreiben‚ sie

wird ihnen sofort vollständig gratis zugesandt
vom

 

J-XIV-

med. ll. In H.:

dieser Arzt:

 

In der Jugend schwer leidend.

       X--

werden Sie m11 Ihre weiteren Ratschläge nicht versagen,
’ denn ich habe dazu noch das meiste Vertrauen.“

„ich habe durch einen Patienten von ihrer
vorzüglichen Kur gehört und Stehe nicht an, Sie um
nähere Details hierüber zu ersuchen, da es mir im Interesse
der armen Leidenden wertvoll erscheint, auch Ihre Er-
fahrungen kennen zu lernen —“ u. s. w. Später schrieb

„Ich finde Ihren Kurpian ganz vortrefflich
und einzig richtig, bin durchaus von dem Vorteile ihrer
Anordnungen überzeugt und stimme ihnen vollkommen
bei.“ — Herr Otto Fr. In D. schreibt:
Dr. 8. empfahl mir angelegentlichst Ihre Kur.

Kur-Instituts-DirektorWackwitz, Dresden-Niederlässnitz, HoheStrasse 517A.

 

Wes 1ah so en Sie leiden
Unter diversen Aerzten,

lung nach welche mit dieser Kur-
einer neuen Im Mannesalter von robuster Gesundheit. methodeeinqehendeVer-

. suche anstellten. solt-»al-
B KurFeltlycide h im;u. : :.fDrkmed. 8.

n 1.. umer sam e—I'OIIC la a ai‘I‘
macht durch einen vä-
zweifelten Fall von

Lun entuberkulose in
hiesiger Gegend. den
Sie nach ihrer Methode

‚ mit ihrem An arat und
Lungenlelden allgemeiner ydrialbe—

handlung, wie es mir
L h1 t scheint. zur Besserung
IIIan u an bringen u. s. w. ihre

. ,- Methode erscheint mir
Ma enleujen sehr rationell und ver-

g /" pflichten mich zu sehr
ẃ// grossem Danke, wenn

/j / Sie michd in ll131er An-
/i Nweisung erse en un-
/./'* terstutzen wollen. “

/ Dr. med. K. In S. (80
Jahrealt): „MeinAsthma
hat sich nach Geh-auch
Ihrer Kur wesentlich
gebessert, lof entlich

— Dl'.

Meln Hausarzt Herr

 

      
      
            

nach jeder Photo-
raphie in feinsterPorträts
usführun b1Iiigst.

Preisl1s1e rstis uund fran o.
Edm. Schli, Kaiserslautern.

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort. Aerztiich em-
pf.,ohi glänzende Anerkennungen! Alter,
leschlec tangeben! Broschüre umsonst:
Institut „S a a l txt-« Voidurg l70

(Bayern).

Schönheits-
Fehler

T Sommersprossen, Mitesser, Runzeln. ·
Damenbärte, _Warzen, Nasenröte,

:- rauhe, rote, risstge Haut, Er rauen der »
-" Haare,Magerkeitu. s. i. beseiii .unter
-: Garantie uns. Spezialmittel. erlang. J
, Sie grat. Prosp.‚ K0met.Winke. vom 5,”:
F Labmat ,Ar·tth«os« Munchen J8 (7)-
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.1LyraFahrraderi
Aneeie bestes Ratlahrtr- sein-it

Flbflklt.

over-seicht 1a il seen-trittst

  
  

    
  

    

     
      
      

    

     
  
  

  
   

  

 

  

 

  
  

  

 

   

 

Qual. u. Ans- Uhr", Watts,
STIMME- 111111111‚111111111:t.

P‘am' M "Id' stillt-. Liter-  

  
Bledaille.

I J. G“. lt. Kit.

Komplett mit Gummi
von Mark

11111 Immun.

an bis zu den feinsten

53MLu x us- Modellen.

Der k. k. Postmeisterll. junger in St. schreibt: Ihr Fabrikat
gefällt allgemein, Man muss wahrhaft staunen. dass eine Fabrik
ein solch solide gebautes, allen Anforderungen der Neuzeit
entsprechendes leicht laufendes Tourenrad zu diesem wirklich
niedrigen Preise auf den Weltmarkt bringen kann."

Lyra-Fahrrad-Werke, Prenzlau. 11:11.11. 524.
Verlangen Sie kostenfreie Zusendung meines Prachtkataloges. 
 

 

500 11111 Belohnungl
Bei Husten, Asthma,

Atemnot, Bronchialkatarrh, Lun mieden,
Verschleimung, Nachtschweiss nfluenzs.
Schlaflosigkeit etc. hilft schnell und sicher
Pohl's Bazilientod. (Tee, Tropfen. Ex-
trakt, Bonbons). Wer bisher ver ebiid:
auf i-iilfe gehofft, mache einen etzten
Versuch mit meiner S ezial-Methode.
Preis Mark 5.- Nachna mespesen extra

Zahlreiche Dankschreiben.
Goldene u. silberne Medaille. Paris 1903

Nur bei
Georg Pohl, Berlin W,

Hohenstaufenstrasse No. 69.
Versandhaus „Georheta“.

msmmnm
direkt aus d. grösst. Kaffee-Hafen Deutschl.

Roh per Pfd. 71—150 Pfg.
Geröstet „ „ 85—220 „
Hotelmlsohung per Pfd ils ,

von |0 Ptd. an franko gegen Nac nahme
Garantie: Zurücknahme des Nichtkonven
Proben und Preisliste gratis und franko.

Kaffee-Versandhaus

Fr. W. Lortz, Hamburg 35X1cil

M Mit Leichtigkeit
wird. Nasen- u. Gesicht-rote m.Ausch-?

urch mein ' beseiti
Prospekt freiPhllmalln l Paket 11.21.

I.80. —
Steqiltz. Seel-inlahnsrr. 26 W. solicit-Im

211111111111 lirnmente
tauicbt man am betten ein bei
A. Hitlers, Leipzig. Verlinerstr.le

 

 

 

aller Ur«
tauft t!

 

3. Throgmorlon Averzue, LONDON. E. C.
Gz’ro-Conlo: Lloyds Bank, London.
Telegrams: „Persom'fy London“.

Aeltestes, anerkannt solidestes und best fundiertes Effekten-Geschäft.
Die Firma übernimmt als Selbstkontrahenten den Ankauf und Verkauf aller an der Londoner Börse gehandelten Sekuritäten, wie

nländisdze und ausländische Fonds, Amerikanische, Britische und exotische Eisenbahn-Aktien, Minen-Shares und Industrie-Papieren zu den
iiewez’lzgen Tageskursen netto Kassa oder in laufender Rechnung gegen entsprechende Unterlage.

Tägliche und wödzentlidze Kurszeitel und Stimmungsberidzte, Prämiensätze, Geschäftsbedingungen etc. auf Wunsch gratis und postfrei.

 

 
 

 

"t;-Nervenschwäche

der Männer.

Ausführlicher Prospekt gratis und
franko durch Apotheker

E. Herrmann. Berlin 11.0.,
Neue Königsstrasse 7 A.

 

„Consum—Tahak“
to HFFCFOZZKZUHUZH

franco Nachnahme.‘
Probe auf Wunsch gratis n. franco. R. Halter, Tab.-Fabr.. Pirmasens 0.  

‑‑1‑‑... . ......—-. —-

 

und internationales

Detektiv-institui——T——‘Auslittuuei _ "
„ BERLIN w. s, Fiizadi'richftzx'lgfilfhfoi'eleph. Amt], 323.

Telegr.-Adr..Findiri1eit.' Auskünfte, Beobachtungen. Ermittl. streng diskret.

  

 

Es wird gebeten, bei Bestellungen oder Anfragen stets auf die „Zeitbllder“ Bezug zu nehmen.



Apotheker Himmelreich’s

Schweine - Krampfpulver
bringt die schwächsten Schweine in den
meisten Fällen iu einigen Tagen wieder
an! die Beine. Ge . vorh. Einsend. od.
Rachn. v. M. 1.40 . d. En el-Apoiheke in

Hohenstein—Ernstihal, arkt 3.

Gichtiker
trinken keinen Brunnen mehr, sondern

 

 

    
   

 

     

 

    
  

nehmen Dr. Licse’s Gichtpillen.
v d "M- Aileranoiheke Loheok.
Musikinstrumente jeder Art

. - u-. Vortbeilhafte0‘" Asse I ««z»kR-l B . uMk Hi- einen. °‑
ging 1h Ironsilemnlon.

. „sie. Markneukirchen.
WM“ 1.8. No. 141-

Illustrierte Prachtkataloge frei.

Wichtig für Damen!
Besonders giinstigeGeleu heitbietet

sich den geehrten Damenbeim Ein-
kaut von

Stickereien
lind Festons. Ich ver sende an Private
Madapoiamßtickerei auf Doppelstoff
Meter iO Pfg.‚ für Beinkleider und
Nachts-schen Meter 15 und 20 Pfg.‚
Rockstickerei Meter 30 und 40 Pffg.‚

‑,

 

 

 

bunte Stickereien Meter 15 u. 20 P
Wischebändchen, grosse Auswa l,
10 Meter 20 Pfg., Hemdenpassen (Hand-
arbeit) Stück 1.10 Mk., Klöppelecken
(i landkiöppelei) 68 Pfg.‚ Kisseneinsätze
‚Schlafe wohl", „Träume siiss‘ 20 Pfg.
Klöppclspitze Meter 20 Pig. Muster
versendet umgehend und lranko das

Stickerei-Versandhaus

A. Seider, Danzig 2.

Bandwu rm
mit Kopf

auch Spul- u. Madenwürmer
werden beseitigt durch die

Bandwurm
Emulsion

der Apotheke in Klingenthal i. 811.5
lnh. Apoth. Korb.

Preis pro Flasche Mk. 3.50.
Genaue Anweisung liegt bei.

.- Zahlreiche Dankschreiben.“

   
 

 

 

Sie sparen viel
— Kohlen im Winter,

wenn Sie statt zu lüften „Ozoner“
verwenden. Fl. Mk. 1,75.

Apotheke C al b e/Saale.

· Lotterieuewinn
schnell und sicher zu erzielen. Verlangen
Sie sofort hierüber meinen Prospekt gra-
tis und frco. Weiker’s Versandhaus,

Postfach 92 Frankfurt a. M. 7.

Ein

verlorenes

?Leben
·.kiihrt der Raucher, der die einzi
vorzüglichen (Zigarren von Fel -
heuer d- stellberger, cigarren—
_iabnk, Kronau in Baden, nicht
kennt, dieselben liefern nur la Qua-
litäten, Probezehntel geg. Nachn.

—-

s so ._ . · _

ichutzedieiran
Dieses Buch von Dr. Hartmann hoch-

wichtig für Frau und Familie

Sollst Ratgeber für einen:
versendet diskret gegen 70 Pi. in Marken

Frau Bot-th- Dietel,
Dresden 119. Lisetten-treue 28.
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Humoriitiiches. i
Ein Schlaurneier. Herr Bierhuber: »Ich oerkehre

häufig im Klublokai der Alkoholgegner — da sucht mich kein
Gläubiger!« » « «

5 Schlagfertig. »Mir ist’s l)nndemnerabel, mein lie-
ber Sanfter.“ r: «Weshalb gehen Sie da nicht gleich zum.
Tierarzt?«

Einerlei.
Zäuglinge soll-u nur kehret-m wenn sie hungrig oder naß sind. Anhal-

tendes Schreienxndet sich meistens bei Stuhlverstopfnng, welche durch die Er-
nährung mit ,, ufeke« mit oder ohne Milch verhinde-.t wird. »si«useke«
macht die Milch leichter verdaulich und erhöht durch seinen Gehalt an Mineral-
und Eiweißstosfen auch ihren Nähkmeit.

Tini Eint-ans sparen ist das Prinzip des klugen Geschäftsmannes! Auch
jeder Privatmann sollte dies beherzigem denn auch bei Anschaffun von Gebrauchs-
egenständen für Haus und Familie läßt sich sehr viel sparen. ies beweist ein

girrt in den soeben in mehreren 100000 Exemplaren erichienenen Prachtkatalog
der rühmlichst bekannten Firma Stirn-{Sa nnd-Werke sIlrenpiau, Voftfach-5Jlo.524e,
bereit Weltruf vor allen Dingen in der Larsache begründet ist, daß sie trotz der
konknrren los billigen reife nur ute, reelle Ware liefert. Für jedermann von
Interesse st der 264 Se ten Igar-te strachtkatalog mit ca. 5000 Abbildungen von
Fahrräderm Nähmascbinen, aushaltungsmaschinen jeglicher Art, Kinderwa en,
Spielwaren, Les-erwarten Uhren nnd (Solomann, sowie allen nur denkbaren e-
darssi und Luxusgegenständen in jeder sisreiälage. Wir können nur raten den
Katan , welcher an jedermann gern kostenloli und Portofrei versgndt wird. iofort
u ver nagen, auch wenn angen licklich Bedarf nicht vorliegt. (Siehe Jnserat in
eutiger s) ummer).

 

     Joh. Andre’ Sebald’s Haartinktur.
Erstklassi es, altbekanntcs Haarpfle emittei bei Haar—
ausfall, Sc uppen, kahle Stellen im opf— und Barthaar.
Wenn mit meiner Haartinktur der gewünschte Erfolg
nicht erzielt wird, ist jeder andere Versuch nutzlos.
3/, Flasche 2.50, l/t Flasche Mk. 5.—. Prospekt gratis.
Zu haben in Apotheken, Parfümerien, Drogen— und
Friseurgeschäften oder direkt durch  

 

  

 

Damenstoife
Tuche, Kostüms- und Konfektions-
stoffe, Mänteistofte mittleren und
Masten Genres; Versand direkt an

PtiVate. Muster franko.

 

      
 

Joh. Andre Sobald. Hildesheim.
_I

sM · I Korpulenz
.- Fctucibigreit

liefere
ä Kinder. u. Sportwagen,
Kinderstühle, Kindermöbel, Kinder-
pulte, Ruheklappstühie, Puppen- u.

.. Pup‘fensportw.‚ Ve-
‘ ran amöbel‚Kasten-

Leiter. Handwagen.
Catalog iranko.

Westmin-
III-dem es - Industrie

wird beseitigt durch d. Tonnola-Zshrhr.
Preioge tönt m. old. Medaillen u. Ehren-
di lomen. Stein tarfer Leib, keine arken
H itentnebr,ionbernjugendlichseh snke,
elegante Figur und grasiöie Taille. Kein
Heilmittel, kein Oe olmmlttol, lediglich
einEntt’ettunesmlttelf.fornulente esunde
Personen.Aer tl.empfohl.KeineDi t. keine
Aender .d. Le cnßmeiie. BorszWirkung
Pater 2.. M. fr. geg. Vostanweii.od. Nachn.

D. Franz Steinen Co.

 

   

 

   Osnabrück 130'  Berlin 34, Königgrätzer Str. 66.
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Nachdem i jahrelang von Ihnen mit der Kontrolle des von Ihnen in
Iten präzipitierten, phosphorsauren Kalks betraut worden binden Handel gebra

und dabei die Untersuchung auf

zuführen hatte, bestättge ich Ihnen gerne, daß Ihre

bertro en dastehen.
Magde urg, den 29. 10. 1908.

sondern auch in zahlreichen Anerkennungs-
briefen, dass die Ziehharmonikas von
Fr. Oessner, Harmonlkafabrlk, G. m. h. H.,

Magdeburg 23, (0e riindct 1838)
die besten der eit sind.

Für ein durchaus solides Fabrikat mit
handgearbeiteten Stimmen von wun-

. ‚ ' derbarer Kinn-fülle wird volle Garantie
. ‘5 geboten.

. Bis Fastnacht-irrt jeder Sendung eine
« hochielne Mundharmonika gra s dei-

gepackt.
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  i L00 Hirsch. mäßii'inf‘sn
 

Verlangen Sie sofort Katalog gratis und franko.
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 ei

mögliche Verunreinigungen ·nach den exaktesten,
neuesten Methoden Ihrem Austrage entsprechend in der orgfaltigsten Weise aus-

räpaeate in jeder Be-
ziehung den allerftrengstcn Anforderungen lg)eniiggeertwrgtstcibjehensalls un-

r. .
öfientl. augest.oandelschemirek u. gepr. Nahrungsmittelchemirer

Vorsicht vor minderwertigen Präparaten und Nachahmungeni

Verlangen Sie kostenfreie Zusendung unserer ausführlichen Druckschriften.

M. Brockmann Chemische Fabrik m. e. H» Leipzig-Guttitzsch76.
Aelteste SpezialiFirma für Futtertalke

Ni«in enSterne es geschrieben,

 

 

Die beste und billigste Viehversieherung iik
HPOTHEKER HIMMELREICHS

Jst-arm Max- «
BESTES HRUSMITTEL
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a“ Kälber-
Durchfall

ms fis-sche- ints-III zkiasrnen icanuo SFIssrhen mule s '
Probeliäschd'len grq. vom. tins. von 60 Pi ‚

III- kiaeftasene genügt zur sorgenfreien Auiwcnrvon in Kalbern. m

HPOTttEKER FR. SICH-. ENGELBPOTHEKE. HOfiENSTEIl‘t—ERNSTTHRL
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Orösste Auswahl. »J« J
Aparte Neuheiten. \ ;-
Muster grat.u.i‘ranco. «

Otto Kiepert, Versandhaus, Schwiebus.

   

         

 

 

 

W >55 Echt austrahsches W
\ t “ l -aus Eueaiyp uso o,

SEND bewährt bei Husten, Heiserkeit, Rheumatismus, Kopf— VII-. <9«-

chde u. Zahnschmerz, Appetitiosigkeit etc. K1. Flasche 65 Pfg.‚ 0/ 1'
V grosse 1.25 Mk. portofrei Voreins. Nachnahme 20 Pfg. mehr.

Frau Cl. Lustermann, Bischleben.

——- O — II-—

--— Zettel-kranke- ---
— -
- (besond. Krampfadergeschwüre, alte offene Schäden) versäumen nicht die -
- Anwendung der bewährt. Mittel: Apotheker Idee-Watte Samaritersslbe, -
II Apotheksrlaase'sohe Blutrelnlaungsplllen. Viele hunderte Anerkennun en. m
- Preise: Salbe, l Port. 2 Mk.; Pillen ISchacht. i Ilt.. 5 Schacht. 4 k. —
I- Versandstelie: Apotheke zu Greifi'enberg i. Schi. 2. l-
 

 

 

Vergiinst. nur für Les. d. Bl. 100 Sprotten, 30 Bückl.‚
1 fett. Aal, 1 Stck. Lachs, 30 Delik.— u. Brather., 20

I Rollm. u. Bismher.‚ 1 Pfd.Sardher. u. 15 fetttrief.M. Her.
|0 Sort. u. zus. nur 2.95 Mk. E. Degener, Export,
Swinemünde 5 a. Bei 1/1 Fass ca. 300 neu Voll-Fett-

saizh. orog. M. zu 7'/‘ M. seitjahr. nicht so gross u. schön. 70 Delik. od.Brath. umsonst.

Elektrisiere
dich selbst!

Nervenleiden,
Rheumatismus,
Gicht, lachten,
Frauenleiden
und viele andere Be-
schwerden werden be-
kanntlich durch Elek—
trizität eheilt. Beleh-
render rospekt gratis « .

und franko. -

Schoene Z- co., Fabrik med. Apparate
Frankfurt a. litt-la 55.
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s. I .. a. ‚' ‚.' A. 'A Wundervolle Büste,
schöne volle Körperior- ‚ - ”ff
sen durch unser ärzti.
empfohlenes Nähr- J
Pulver „Thilossia“

(gesetzl. gesch.) preis-
gekrönt Berlin 1904

is 4 Wochen 24 Pid.
intlichkontrol-
Iirte Zunahme.

Garantiert
unschädlich. .

Viele hunderte
von Anerkennungen. Karton .2 M. per
Nachn. 2,50 M.- 3 Kart. trank. 6,— M.

R. H. Haute, Berlin 104
Greifenhagener Strassc 70

BAan
mit Kopf

schmaleanrrmsowo'hlwiebeeilen
beseiti enabsolut sicher und ganz
ges-h es die leicht einnehmhmn

Valeiaenia-Tableilen.
(Bariton, Pe/ler/eI-ln u. anbei/es.)

Preis3Man .
VersandMlfiwsnapoihekeinWilMeis Sa, -

  
  

 

  

  

 

 

             
  

    

 

 

  
  
  

 

   

 

   

    

: stempelfabrilt
.5 ge von 9:0

· - g Rgizigsiäooii
s.

JntolgeRiesen- ' . » abschlüsse mit r HERR-FUij
. —-.—« . o eer eo ne

Schweizer in; Fabriken s und billig
kann ich jetzt ‚l. Ä liefern eine 2 .. alle Arten

Herren- M Cylinder-Re— s suec-»- "'—«« Stempel
montoiruhr « i f1. Cavaiier- E .._.- . Braun » ·».· In hat...
form für |0 Mark oder eine Herren- o " -· « « Ausführung
Cylinder-Remontoiruhr mit vorderem '3 KautschnIeTypen ‚.Perfect“ sum Zu-
Svrungdeckel für 12 Mark ober eine Elammemetun einzelner Wörter sowie
Damenuhr m.Sprungdeckel kl.Form für est-Ist Blitze von Mk. 1.50 an.
14 Mk. Die Uhren sind sämtl. stark ver-
oldet, von echt(goldnen nichtzu unter-
chciden. Gold 1 Jahre haltbar. Beste
hweizer Werke, genau gehend.

Garantie Umtauich oder Geld anritd.
A.unmnmmoauestegiimednoem26.

 

Feinste Tafelbutter
Postkolli 8 Pfd. netto M. 9.80 franko
ges-n Nachnahme. Reelle Bezugsquelle.

. Franks, Kaukehmen Ostpr. 
Es wird gebeten, bei Anfragen oder Bestellungen stets auf die „Zeitbilder „Bezug zu nehmen.



   «" das Bach v. Frau A. Hain, fr. Ober- ‚
' nah-max- 11.11. geburtsbilfi. Klinik der «-
Kgl.Charit6 Berlin. 30Pt'. Alle Bedarfs-

artikel f. Frauen am best. U.b·111jkst .
Prau Anna Bein. z.

Berlin 311:, Urauiensrr. 65. TH»
Katalog rrhlli F

w Spez1al1taten w
in iranz. Rotweinen

das Liter zu 60, 70, 80 und 100 Pfennig.
V,ialagas Tiliadairastitkeinh Micr-
month das Liter 3112 Mari; in Ge-
binden von 16, 32 40, 50 Liter; franko
eaen sltachnatnne versendet Fr. Schies.
nlsaber Leo chott, Weingroszhandlnng,

__9.llLillianseni.Gli. 82, aear. 8‘ .

; i»..»,,,,-»- —,» „Bessere Akkordeons“

 

   
Harmamka-Fabnk.

Preislisten umsonst
und vor-mich

„Akkordeons schon
von M. 1.50 an“. 

Seen-stei- Sen-i
Meine Frau litt seit mehreren Jahren

an einem bösen Fuß Granwsader am
öinöchel); alle Mittel, die ich beididfite,
waren erfolglos, erst als ich von Ihrer
NinosSalbe erfuhr, wurde der Fuß nach
Gebrauch der ersten Dose bedeutend besser
und nach Gebrauch der zweiten Dofe ist
der Fuß völlig eheilt. Ich spreche Ihnen
meinen besten — ‚auf ans und werde Ihre
Mino-Salbe allen Mitleidendeu auf das
Värnisie empfehlen.
Oste rode, 16./8. 06.

Diese Mino-Salbe wird mit (Erfolg
egen Beinleiden, Fleck-ten und Haut-
eiden angewandt und ist in Dosen a
s).l1‘f.l.—unt) Mk. 2— in den meisten
Apotheiken vorrätig; sie ist aber nur echt
in Originalpactung meinståinnrot und

Firma Schubert öe Co leinböhla.

?

8 In] Lichtenberg bei Berlin
0) EWS, Eitelstrasse 74.

O

Fälschungen weiie man zurück.

OSGMMWSGS

J. Schreier.

 

illllßllfilll‘llllM
Gründliche Ausbildung 711m

O bilanztüchtigen Buchhalter und
8 Kontoristen arantiert mein brief-

lich-persönlic er Einzelunterricht.
( Prospekt n. l’robebriet‘ umsonst.

FWMWSSSSS

   

  

 

Echt nur bei mir.  

  

 

warne vor Nachahmung-cui

31111121csillag
bin selbst

die Verlän-
serin meiner

Haar- n.
Darin-nebs-
nomatle

br‘a’mltert, ioeltberillnnt
Iett über 25Jahren

unlilsertrofsein
Siegel 111 2, 5,
5 11. 8 man. .

Sicherer Erfolg bei «
regelmäß. Gebrauch. ,

Manlassesich keine — Ä:.--:
der vielen Nach- " ' s-:
abmung.aufreden. «
Echt nur Berlin
Krausenstraße 8,

erhältlich.
Dutriiennunggs

und Yaniifchreiiien ·- «-
aus allen Weltteiken liegen vor.

Bersand gegen Nachiiahme od. Voreinsendung
dessBetrages aus der Fabrik

Anna csillag,
Berlin 201 Krausensirasse 3.

    

    

  
 

 

 

Prima Magdeburger

« Pflaumenmus
Post-Eimer, 10 Pfd. br., M.
„ -Kochtöpfe‚ 10
„ -Blecheimer‚ 20

Emaille-Eimer, 15
Emaille-Eimer, 25

-l(ochtöpfe 18

« » » .
« nhnn
» »
,7 i,

» «
« »
H H

,,

N

»

«

«

‚I

„ -Waniien 23
» « 5 » »

Kübelvon 30, 40, 50u. 60 Pfd.
Inhalt per Zentner

Fässer von ca. 100—300 Pfd.
. Inhalt per Zentner . . ‚.--13
Alles ab Ma deburg geg. Nachnahme.
AntonMat Y, Pflaumenmus—Fabrik

» Magdeburg—friedrichstadt 2.

M

   

VillBiBEli’SHlIll
3-4 Komman-
dantenstr. 3-4

Größte Sehens-
würdigkeit
Berlins.

Täglich Auftreten

von 110 internat.
Spezialitäten

in zwei grossen Sälen.

Vorzeiger dies. Annonce
hat freien Eintritt.

   

    

   

   
 

Preis für 100 Stück

4 Pig.-Cigarren Mark 2.60, 2.75, 3.—
5 „ ngarren „ 3.30. 3.60, 3.9i
6 „ Cigarren „ 4.10, 4.40, 47.5
7 „ Cigarren „ 5.—, 5.25, 5.50
8 „ Cigarren „ 5.60, 5.80, 6.—
l0 „ Cigarren „ 6.50, 7.—, 7.50
l2 „ Cigarren „ 8.—, 8.50, 9.-—
l5 „ Cigarren 11.—, 11.50, l2.—

Zur Ueherzeugung meiner vorteilhaften
Offerte bemustere ich 100 Stück in |0 ver-
schiedenen Marken ä |0 Stück nach be-
liebiger Wahl zu obigen Preisen.

Max Schieferdecker. Cbemultl 7'

Glänzend Gicht‚5611":
bewährt bei) heimische}

heumatismus
usw-«n
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Täglich Eingang von Anerkennungen.
Allgem. Krankenhaus, Graz: Die
Erfol e sind ausgezeichnet.
Herr lbert K1ene, Rottwell a.N.: Bin
mit Chiragrin ausserordentlich zufrieden.
Prospekte gratis. Wo nicht erhält.‚ direkt
durch die Chiragrin- Vertriebsstelle
Berlins. ll Urban tr.7. Von 10 Pak. an
trko., geg. Postanw. od. Nachn. 35 Pfg. mehr.

Dr. Retau’s Buch über die Eh
39Abb. J..ll..laukoweky,Nauen5. e-

;1;71.1%.HEXEN-«*1“

Ein wahrer Scharr alle dur
irren-en Erkkran kte ist

berühmte W I’k:

Dr, etlas-«s
Selbstbewah"m
34.verbAufl..Mit27Abbild.Preis

der an de

 

 

1:11:21an21, u. durch iede Boot-traurian- 
 

1ooo fach
bewährr hat „sich meine

echte extrasrarke

H1enfongE5560!
D Probat-e mit-fes
Duizd. Fi. 2.50nur beia3ofl.MILO. lies

Laborar.E.Walrher,’y;g 5.13111?
   
 

Aus der Praxis
für die Praxis!

Gründliche Ausbildung zum
tüchtigen

Buchhalter und
Korrespondenten

garantiert mein brieflicher Einzel-
unterricht. Nach Beendigung des
Unterrichts stehe ich meinen Schülern
zur Erlangung einer passenden Stellung
hilfreich zur Se1te. Prospekte umsonst
und unverbindlich.

Rich. Haffner, Brandenburg a. H. 6.

Universal-Heilsalbe
vorzüglich bewährt bei Wunden aller Art.

Universal-
Blutreinigimgstee

per Dose und Piket50Pfg..‚ bei 7 Stück

  Falken-ApothekeBerli1180. 36.

—- 5435 —-

öumorrltiielies.
· Nur keine Mefallianee. Das Fräulein Kommer-

zienrat fährt nur I. Klasse, weil ihr Papa wünscht, daß» sie
nur ,,erstklassige« Menschen kennen lernt.

_ Bissel. Doktor: »Mit 62 Jahren 18 Maß Bier täglich-
das ist für Sie zu viel i" —— Patient: ,,Schaun’s Herr Dok-.
tor, ich glaub’ immer, das Bissel Bier erhält mich noch i”

Das Schrecklichste. -«.Jhr Kamerad ist von den Ka-
nibalen aufgefressen worden, Herr -Graf?« -,,Und, noch-
dazu mit; bloßen Händen!«
 

  
Preisgekröntey lehrreichster Ratgebervon Spezial-heiten und sJlernenidmiitdie.

arzr Dr. med. Rumler zur Verhütnna und Heilung von Gehirns und Rücken-
marles Erfchö fun ,GefchlechiencrvensTerminen , Folgen nervenruinies
render Leideniiaf enn. (*11;11,e1'1‘en. aller sonstigen e eimenLeidem Für elben
Mann von geradezu nnichätzbarem gesundheitli ern “Ruhen. Fur M
Brlesmarken franko von D1. 111ml. Runder Nachf.‚ Gent-Bd (Schweiz).
  

  
   
   

     

      
    
    
   

 

reinem Jene
sind als reell und sehr preiswert weit bekannt

Fordern Sie bei Bedarf in

Mena- und Paternoster-en
kostenlos: Zusendung der sehr reichhaltigen Muster von

Christian Meiner-, 71mi-l'm.am.
Leipzig-Plagwitz, Postfach Nr. 64

Ferner offeriere: W01lene Schlaf-Decken,

Steppdeck.‚ Trikotwäsche, Hosenträger
äusser-‚t billig in schöner Ausnahl

Verlangen Sie nie-»ober- Illustrierte Prels- Liste
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Das beste

Teint-r und Hautpflegemittel der Gegenwart.
Aerztlich empfohlen!

Von Theaterkreisen als das beste Pflegemittel der Haut ausprobiert und
begutachtet. Verhütet bei regelmässigem Gebrauch Faltig- und Runzligwerden der
Gesichtshaut und verleiht ihr ein natürliches, gesundfarbiges Aussehen.

Darf auf keinem Toilettentisch in keinem Haushalt fehlen.
Sparsam im Gebrauch. Wirkung unübertroffen.

Tuben zu M. 1.—, 0,60 und 0.20 in Apotheken und Dro erien. Direkter Versand
nur wo nicht erhältlich nicht unter M. 2.— bei rankozusendung.

Chemische Fabrik „Der Linden“ Kircbbera-Wolfersgrlln.

Umsonst
erhalten Sie unsere erstklasfige Sprechmafchine Lautophon,
wenn Sie nronatlich2 Platten ohne Preiserhöbung laufen.
Jede Platte spielt 2 Stücke.

Deutsche Lautophon—Gesellschaft,
Dresden-A., Wilsdruifer Strasse 7.

— Fernsprecher 328. —- .

Verlangen Sie Katalog 86.

Bäder zu Hänge,Iles Hygienische Artikel P
wie lrrlgatoren, Monate-binden etc. nur
beste Qual. Billigste Preise. Katalog grat.

stellt man mit meinem

l'ißllißlillillltil’liiillß- EXll‘illii

E. F- Zisenis, mitsamt-2

mit prachtvollem Aromah
Prima Limburgerkäse a Pfd. 33 Pfg.

Postkolli Mk. 6. — franco.
Vollfette schwebet-Läge a 70— 80 Pfg.
Halt-fette Emtekäse s Pfd. 45 Pfg,

Tannenöl— u. Extractfabrik
H. Herbstrelth. Freudenstadt 6.

versendet gegen Nachnahme ab hier d1e

Buch über die E h e

 

 

 

 

Käserei
A. Hauser, Weissenhorn, Schwaben.
 

 

 

.. bezuständebringtunglukliche Ehe.
statt 2 Mk. tur 60 Pf. (Briefmarken) SChWäC
franko verschlossen. os ekte gratis. Prospl thUtaLcdldorgi-‘g‘aäctrtfäng' mtclnåsl

„Versandhaus“, Berlin0a, 57./54.Z. NEM- · 0 em,
 

 

A ll Gele enheitskauf versende
frko.ulilart‘:lfiin.mnPostkolli hochfeln gebr. wuenlwmmerm

Pfd. 3,00 ohne Porto. Geg. Einsendung
10 Mark. von l 20 1000 Stück franco versendet  lilalleeäc Kakao i 'l‘ee für s- ° s-

Fehloss, Hamburg, Peterstr. i4. D.Waochinuky‚ Biesentbal2b. Berlin.

Es wird gebeten, bei Bestellungen oder Anfragen stets auf die „Zeitbilder“ Bezug zu nehmen.

 

 

    « Elektrische

aus ’ Haustelegraphenanlaga
' Mk. 2, rößer Mk. 3. ’ "

Porto u. Ver. i. 1.,(10 Nachtr. 30 Pfi.
Vteislisteüb.e oktrLatorn,Teloph,biet
antun, Elektria.»Unser-. gratu.fkk Wll’ia.
Ravene, Elektr.SpeziallmusBorlinWSOlfi!

iliihneraugea
die hartnackigsten mit Wurzel, Bors-
baut und Warzen entfernt schwer-les
das bewahrte Radtkalmittel Rettet“.
Wirkung sofort. Fl. 1 M. Porto
extra. Nur Berlin Lein-sperrtener 59
(Kolonnaden) bei Franz sen-erklun-

an chron. Loi-
JJahre h“.Ic asMnjcaHnte
verzw., w. o. Berufsstör. d. d. lnstit. ost,
BerlinZ, Chausseestr.124‚vollst. geheilt. G.
Modernwissensch. Beh. all. spez. Harn-
Frauen-‚ llervld.‚Sct1wlld1e etc-»Aule g. Marke.

m„_.... Erfrorene um
Nasen, Ohdrem Hände und Füsselheilt lman
so ort un se bst ä tere
sicher mit AlgOTOI Schäden in
kurzer Zeit. ln F1. ä 1,25 M. zu haben l-
fast allen Apotheken oder im Hauptd
Neue Apotheke, Altenbutg S.-Alttg.

Aanenehnier B3“an länllaegågåg
Eerwerlch

Auskunft11WPf. l(Msarten).
Rich. Ackermann 42, Gössnltzl. 8.

 

 

 

 

 

 

 

 

‚11.111 11115111111, Markneukirchen es'-
Musikinstrumente und Saiten allerkl-
piroetor Versand unter Garantie. Katalog gratis min

In 3 Wochen banal.thrvkrobatss Stärke
‚ « III zu ein. flott. schneid·

Schnurrb verb. chreidi
Herr sBeitid). K. a. Dort-
mnnd Tägl. einl Dank-
fchr. m. n. Anw. berü
Prof. herg. ran, wel
durch d. O erh. dringt
n. den Bartw. m. wun-
derb. Erf. förb.‚ seiden-
weich macht u. ein üp-

‘ Hist-« pi es Wachst- bew. Ge-
„auch Präm go d. Med. Paris 1900

icbterf. Betr. gar. Zahle 100 l.
demj» der mir Velrw. der Rückz. nachweist
Preis« St. l M. llb2„50 III 3,11150,
Gebr. Anw. Nur5eclstb
W. Päschke, Bentschen No l4.

 

  
  

 

 

 

vers. nicht. reichhaltigen Katalos über
moderne Svrckliapinsf.ilFamil.ieu Gast-
wirt., Automaten Spieldos., Zithern,
Harmonikas Violin., ‘mut’ifi'ntelmaren
1c. Nur tadellose, erstkl. Ware 3.5111.
SBreit. Platten 25 cm doppeli.v 1,60
M. an. Giiuit.linitaufch abgeRllPlatl
u. Walzen Reparat. prompte
echt.Fürstennad. nur1.50M. Aanulnsch
Zalilnnaserleicht. obn. Aufschl. Kein
Risiko, nicht gefeit. wird bereitw. umge-
tauscht. Bat) r Anerkenn.
H. Schwanke, Dresden 7. Ziegelstr. 53

Musikwerke
I- aller Art ‘-

für Private u. Gastwirte,
Säffirammophone Ph:
nographen, Poiyarm
ne, Zugharmonk
Bandoneons, Viol|-

» nen, Zithern, Orches-
'u trions, elektrisch 0d. mit
'g Gewichtsanfzug, elektr.
« Pianos etc. etc. Billigste
u
li-

 

   

   

Preise. Teilzahlungen ge-
stattet. — Spezialkataloge

auf Verlangen frei.
OttoHopke, flutomatcn
fabrikEisenberg‚S.-A10.
 

 

verdienen Sie beim Einkauf Ihrer
Zigarren und Zigaretten

ff. 4 Pi. 1000 St. 20 M.‚ 300 St. 7 M.
. 5 » 1000 n 25 n 300 s 9 I
.‚ f » 1000 .‚ 30 » 300 .‚ ll .
.‚ t1 „ 1000.. 40 - 300 - l4 .‚
u 10 n 1000 50 300'17 l

l Pf.-Zigarette 1000 St. 5 -
2 Pf.- » 000 .‚ 0 ·

Nachnahme. Jeder, auch der kleinste
Händler verlange Preisliste.

M. Dick, Zigarrenfabrik.
Schwepnltz 1.8.,Kamenzer Str. Nr. 50.
  Hlenlungjlissenzniäiwuerfervers.l tz.M.2 50b FLMJ.

'l‘ A l! lkrltnp Hallen. S.



 

   

   

 

     

ssts status-intensi- Art. Prelsl. frei
“beim lierntg t. Markneukirchen 1.8.
Welches lnstrumentgekauft werden

soll, bitte anzugeben. l
 
 

Bedarfs.
_. Artikel »

restlthllata « . Noth

TEPlagens · --
"2 Hostie-Jung 19.

i Ganz umsonst.
Anerkennungen.

l. Jbr Oel bat bei allen meinen Be-
taattten u. Freunden seltr gut gewirkt te.

2. Mein von Starten bezoztenee Oel bat
sit sehr gute Dienste geleistet u. s. w.

8. Denn Ihr Oel tut mir überall sehr
se Dienste, ich will es stets tm Haufe
en.
4. Senden Sie sofort, da wir ohne

dieses orobate Mittel nicht mehr sein mögen.
gebrere Hundert iolcher Anerkennungen
gen vor. Proben versendet umsonst

der vaorteur

llontz tituliert Klingenthai i. 8.

Wer hübsch sein will.
hrsucht„Me|la-Paste“; her estellt von
einem erfahrenen Apotheker eseitigt sie

'ndlich alle Hautunreinl keiten wie
ramorsprossert, Ilion-our eket,.\aaeu-

sie. usw. pro DOse 60 l'f. u. l 11. lila-
hater Versand geg. Nachnahme, Postanw.
”er Brtetmarken durch das Chemische
hborator.„Mella“ in Beuthen O-oS.

Jede Hausfrau
Ihre eigene Schnelderin.
Damenbüsten m.schtttarzetn
Stoffbetug M. 6.50

Damenbüsten unldiworsrm
Stofsbez. u.bolzitt. M. 9,00

Darm nbüsten tn.ichwartem
Stossbezug m. tltoct- u. Holz-
stünd. wie nebenit. M. 12,00

. Dameabüsten nach Maß
" -« veritellbar M. 12,00

" W. Schmerwitz, Leipzig,
Wettstr. 14. — Stutologgr. u. rr.

Feinste

Molkereiviafelhutter
Iglich frisch, duftendes Aroma, Postkolli
van 9 Pfund netto, sowie an Wiederver-
käufer. Eilgutversand von 30 Pfund an
Illigst. Man verlan e Preisliste.

Ludw. Durst,

Rimsi- miiBjenenhonjg
II Pfand-Emaille-Elmer . . Mk. 2.60

Pfund-Emallle-Topf. . . Mk. 2.70
Pfund-Bierhvlilmrr . s a Mit. 6.25

“-60 Pfund-Holzkäbel,p.l’fd. Mk. 0,24
ab hier.

Paul Liehscher, Magdeburg—w. 5.

Versuchen Sie meinen prima

Zuckerhonig,
delikt-irrt uahrhafter Brotbelag.

Email-Eimer oder Topf brutto 10 Pfund
lark 3.55 portofrei gegen Nachnahme.

4 Gefässe Mark 12.00 frachtfrei.
in ied. Oeiäss ein praktisches Präsent!

cui-l Rabetlagdeburg”14:—

_—
Garantiert reinster

r o

Tafel-Lucker-ilomg
delikat. u. bekömmliches Nahrungsmittel,
. Posteimer-S kg, Mk 3.25 franko. .

Mansslseisner Noah-works
. Dinger St Forster, Intention-h Q

_—

” ' stets geräucherte
Ollrnkrc mildgeialzene, «

lette und magere (von jungen
Schweinen eigener (Fernwartung)

filmt crl u. Wanttncrl
a im. zu 95 Pi.

yintcrskhinltetubdsn

TatkijsclJittltctt-1.40M.
BeiMebrabnahtne bedeut. billiger.

Garantiert ialpeterfrei.
Verland nur gegen Nachnahme.

Joseph Nassalt,
Neuburg a. D.

stanchitetmiveekapvgemsan
·—--.- Selevbonrttt 49.

—-
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empten-Allgäu.
 

 

 

riinder
verlangen vor Anmeldung zur
information gegan Einsendung

von ark

Handbuch für Erfinder
von Brockhaus L 00.. Elberfeld.

50 Betten,
hochfeln rot.biütTounmtboengrofie Ober-
u. Unterbetten u. 2 stillen mit lr Bin. Halb-
daunen. wegen kleiner Fardiebler a Geben
Mart 30.——, dasselbe Bett tnlt Daunendecke
Mart 35. seinltes berrlchastl. Daunettbett
Mart 40.— Nicht geiullend. Geld zurück.
itatalog von Betten und Auesteuern irei.

Bettcttfabrik
Tls. Kruste-stunk Rüssel 125.

 

 

 

   
   

    
     
     

       

   
  
   

Wünschen Sie wahre

natürl.Schönheii
dauernd zu besitzen,

5‘ so entwöhnen Sie
· sich doch der längst

veralteten Metho-
den und wenden
Ste die natürliche
Schönheitspflege

"r
ät
?

  »F
er
‘r
w
;

“F
il

m-
wi

-
"3

5.;-

_ der Renaissance.
a | « . Methode an, welche
‚.3 «--t·« ’tä l. wahrh. glänz.
'-:‘ " Ergolge hat. Das
ITHT Tetntmittel „HBRA“ beseitt ganz.

llch Sommersprossen Picke , gelbe
Flecken Mitesser, Böte, Runzeln.
Falten, überhaupt alle Unreinheiten.
Die Haut wird verjün und samt-
weich und erhält ein frisches, rosig-
zartes Aussehen. Schon bel der
ersten Anwendun wird der Teint
verschönert. Pre s Mk. 4.75. Da-
zu gratis: We eiser für die mod.

Schön eitspflege.
Erfolg und Unschadllehke t garantiert.

·« Versand diskret gegen Nachnahme
0d. Voreinsendung (auch Briefm.)

. ' Institut „Renaissance“
für Schönheits-Pflege.

Frau M. D.Wlnter
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Aufkinrtmg!
Eine belehrende Schrift für Eheleute über
das idealste Mittel, welches mehr als

II II 2000 Aerzte III

in e gener Familie verwenden un em-
plehlen. Als Drucksache ratis (Briei
gegen 20 Pig. in Marken) urch
Chem. Laborat. Nassaviu, Wiesbaden 44.

Frische Räucherwareni
Alten« einem, Lache, Aal Flund. ett.,
Buchf. mit Vratb.. Wem-Herg« Herg. in
Meier, Dem-he- .etc. Poitt ca. 10 ‘Bib.
4.50, 7.00, ’r, (im et. 295-314) lr. Nachn.
G. Kersten, Fischoeri.. FriedebergN-M.

Selbständigkeit! Nebenerwerb.
12 Kleintabrikat.—Rezepte 3 M. Alle nur
denkbar. Rezepte. Prosp. fr.l Dr. tiefster
du. 00.. Duisburg, Anstreichmaschinen.
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sizuckes
30 Pfd. Blecheimer
10 - Ernailleeimer
10 -

L
brto. M 0,90

Emailletopf ·
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ff. Pflaumenmus
25 Pfd. Blecheimer brto. M 4,25
10 . Emailleeimer - s
10 - Emaillet0pf , .‚ 2,—

ff. Marmelade
25 Pid. Blerheimer brto. M 5,75
10 » Emailleeimer s I 250

- to „ . 2:50

ff. Preisselheeren
9 Pfd. Biechdose brto. M 3,—

Ailes ab Braunschweig gegen Nachn.

Georg Otto Lange

Nahrungsmittel-Fabrik
Braunschweig 5.
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' besorge ich Anmeldu—
Erfindern und Verkaui des Patenligsg.
Rat und Auskunft in l’atentsachen kostenlos.
Joh. Schröder, Patentbt’iro. Münster \. W
 

ex- Alle Pflanzen Pl
zur Anlage von Forsten und Hecken etc.
sehr schon und billig, Preisverzeichnis
kostenfrei, em fehlen
J. Heins' öhne. Halstenbek (Holst)
 

Feinste aromatische

Molkerei—Tafelhutter
täglich frisch, in Postkolli iranko‘ jeder

Poststation. M. 1-38 er Pfund.
I‘l. Rupp, Butter-Versan ‚ Rosenheim

(Bayer. Alpen).
 

 

Reinleinene
Tischzeuge, dasTuch v. M. 1.70 an bis zu
den feinsten Tafeltuchem aller (.irössen,
Teegedecke, bunt u.weiss, M.7.25 b 45.—,
Handtücher, d. th. M.4 40 b. M. 15.—-,
Taschentücher, d. th. M. 2.80 b. M. 11.-.
Muster iranko ge . iranko Rücksendun .
Hermann Kienke. rirhmau 19 Sachsens.

ä · . ‚ j

k« „an;
“.4...

Schuster 8. 6.0.
Markneukirchen No. 268.

D Kronen- lnatrumente I
Eigenbau. - Hauptkatalog frei.
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  i
viel Geld sparen Sie

bei birettetn Bezug unD haben Sie trotz billigiter
weile für Porto und Ulachnaltme nichts zu noblen.

 

  
 

  

 

  
  
  

 

   

    

   Für 20:14.35: 16 Meter
weißes Hemdentuch.

«ä Aug meiner groben Auswahl empfehle ich:
s T If

perrettttonc.
Für am. 4.20: s Meter

wtmbudltin a. Anz.
F tausendmal)...

ntot, blau u. schwarz.
Für am. 11.26: s Mtr.

chroarz. itammgarn.
F r am. 13.50: s um.

engl. Phantasieltossr.

  
  
   
  
  
   

 

DatncmtJiie.
Für 9.111. 1.75 :2,60 tUitr.

« -wolln. Blut-Neu eit.

Musicline m. Bordüre.
Für Nit.5.40: 6M. woll.
schwarzen Rietberitotf.

3.21115250: ö M .Cheviot.
Reine Wolle in all. Farb. 
 

 

      

 

  

Für 9.111. 4.116 : 15 Meter
bunter Hemdenflaneli.

Für am. 5.40: in Meter
rottariertee Bettzeug.

Für “1.10.50: 15 Sthtr.
rot.Bettbarch. fiebern.)
.. - - ·-.-·.-..-·.--2--s« ‚-. »

 
Helft-obern ttttd Daunen.

linuattich gestattet oder Betrag zurück.
Muster portofrei ohne flaufimang.

‚r Gar-I Sommer jun-not
Leipziger Tuchversand, Leipzig 39.

Üarbinen.   

 

 

 
 

‚DAS wunderbarste an dem Edison-Phonograph ist seine

einschmeichelnde Tanzweisen.

Sie können ihn. ihrer Lieben. M

Gäste Stimme selbst seines-est

  „Aal Wunsch nennen ist«- ihnen den nächsten Edison-
Hindler, welcher Lager unterhält und Sie informiert",

Edison-Gesellschaft In. b. H., Berlin N. 39, Süduler 186 «

Vielseitigkeit. Er ist der beste Cesellschalter im Freundes.
kreise und hilll Dir über die stillen Stunden des Alleine-eins hin-
weg. Er gibt Dir immer das, was Du gerade wünschest. Mit l
gleicher Vortrefilichkeit singt er Deine Lieblingslieder und spielt

Kataloge kostenlos.

Lernen Sie ihn kennen. und Sie werden ihn bewundern. /1
Hören Sie du: beim nächsten Edison-Händler. t«

- Völlige Naturtreue. a

Keinerlei Nebengeriuscls.

m
S

 

Apotheker
Himmelreich's Leberthran-Emulsion seeeyxxaä

für skrophulöse Kinder, erleichtert das Zahnen und das Laufeniernen der kleinen
Kinder. l Flasche Mk. 2.— 3 Flaschen M. 6.— franco Nachnahme.

langer—Apotheke Hohenstein-Ernstthal. Markt 3.
 

·7«Z:·J— h" .r...’4mm L- wg
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« .« e illChrestensen
—.,x.-«.-23.-.»I5l:l«a«filstelet-sani. Erfurt. 2
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\\

la. Schwe
1a. Eisbein (Dickbein ohne Spitzbeih)
la. knochenloscs, mildgesalzenes

Alles ab hier per Nachnahme.
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ist es nicht, dass meine Fabrikate viel und gern gekauft werden, son-

dern dieses ist ein Beweis, dass meine Fabrikate trotz des billigen
Preises gut sind. Um meine Leistungsfähigkeit,überzeugend zu be-
weisen und mir zu meinen vielen Kunden noch mehr treue Freunde

zu erwerben, übersende ich zur Probe per‘Nachn. 100 Stck. Afri—
kaner t Mk., roo Stck. La Perla 1.20 Mk., 100 Stck. Brasiliana
1.80 Mk., 100 Stück Bahia 1.90 Mk., ‚100 Stck. verschiedene
gute-Zigarren in l4 Sorten inkl. Porto 2.70 Mk., also 500 Stck. ‚für
nur 8.00 Mk. — Garantie! Rücknahme oder_Umtausch. — Mehr zu
bieten ist durchaus unmöglich. Bitte zu bestellen bei

P. Pokora, Zigarrent’abrik, ““3“:ngng

     

so lange der Vorrat reicht «
. offeriere ich: . - .-

ittefslfletsttleetsch _
WMstsspgsssssgzkkxgzkitstststkztsgztjksxptåthoko _.... «- P" M

Rindfleisch per Pfd. 45 Pig.
Versand von jeder Qualität nicht unter 9 Pt'und. ‚ Garantie ;-Niehtgeiallendes retour.

Pg.

.r.- Alb’. ‘Qarstens, Aitona 114.
 

Leiden Sie an rung.
Les-ritt erteile ihnen kostenlos Rat gegen Rückport

Haarausfall «
o nach 20jährige des-them Erfah-
ll. Wilde. Ltegnltz, Ring 25.  l

- - Magerkeit II-
eo. ne, volle Kdroerlortttem wundervolle
Blute durch unter orientaliichev straft-
vuloer «Viifteria'. res. per-eh. preis-
gekrönt mit gold. Medaillen Paris 1900,
Hamburg 1:101,“ Berlin 1903," in 6—8
Wochen bis 30 Mund anno nie, gerann
unichüdlich. Streng real kein
schwindel. Viele Dankschreiben. Startort
mit Gebrauchoantn 2 als. 'tlohonw. oder
Nachtt. ertl. 'tlorto. Its-leih Institut

I). Franz Steine-r « Co.
Berlin 168, Könluaritser str. 66.
 

 

Versende meine rühmlich bekannten

« Dicken
Bauern- -—-

Handkäse
das Postkolli von 00 Stück für

3.50 Mark iranko.

C. G. (Müller
Molkerei Buseckertal
Alten Buseck 13 Oberhessen.

 

 

 

 

 

 

gold- W «——- — _—100 W Harzkäse
2 M k. so Pfg-.

iranko gegen Nachnahme versendet

Heinrich Pagel, Käsefab..l'iarsum 675
Wiederverk. bitte Preisliste zu verlangen
 

  
 

extra

starkHienfong-Essenzi D
Mark, 30 Flaschen 6.00 Mark franko
Schöpfers) per Dutzd. 1,80 Mark.

Posten billiger.

J. M. Gündel,
Lichts-Königsee hiir.)

—- Vertreter gesac 1. .—

2 40
(br.

Es wird gebeten. bel Ante-gen oder Bestellungen stets auf die „Zeitbllder“ Bezug zu nehmen.

wälerlag: Otto Thiemer Berlin W 10. Verantwortl. Redakteur: Friedrich Collas, Charlottenburg. Götyepark 9. illututionebrud u. Expeditiotst Q. Satnttdt Martneukikchen.

 

Voghurt
wurDev.Prot.Metschntkott eingeführt

„ „ Dr. Reinhardt. sehr gelobt,
,. „ Autoritäten warm ern fohlen

als das Lebenselixier der ukunlt, .
nBakterlen leben im Darm weiter.
„ töten Die schädl. Darmmikrobett.
„ beheben Die Darmfäulnis,
„ verhindern die selbstvergtitungt

beseitigt Magen- u. Darmkatarrh.
„ erstopfung u. Migräne.
„ Leber-‚Oallen-u.Nlerenleiden
„ Purunkel u. Hautausschläge «

verhütet vorzeitige Altersgebrechen:
„ Das RunzligwerDen Der Haut‚.
„ „ Ergrauen Der Haare,
„ Die Verkalkung Der Arterien:

ist wohlsdtmedrenb unD nahrhaft.
Man verlange gratis Prospekte.

Kompl. Vogh.- Brut- Apparat
inkl. Thermom. u. Mayofirmpulv. für
1 Monat i. 1/3 Ltr. tägl. 13,—, i. 1 Ltt‘.
22,50 M. Port. u.Verp. 0,90, u. 1,10 extr.

Voghurtmilch-Ersatz
Mayotirm (Voghurt) Malz 1,50 u. 2,75 M.

„ „ Tabletten 2,— u. 3,50 „
Bezug Direkt 0 . D. Apoth. u. Droger.

Dr.Löloff a Dr.Mayer
Patente Präm.: old-.-

angemelDet. Breflau MeDatiea ·
Molkerelen .rrit. Van-Konzession“

 


